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Die außenpolitische Krise
Verhandlungen .

aber keine Entspannung
Die Luft ist angefüllt mit Gerüchten über die neuen

Wiedergutmachungsvorschäge Deutschlands
und über den Weg . den die deutsche Regierung eingeschlagen
hat . um schließlich wieder mit der Entente in Beziehungen
und Verhandlungen zu kommen . Fest sticht , daß von Berlin

_ CW> • i i ' <_ _ _— VsSa Q?eASSrtt*tt <

spielt hat .
Darüber , was nun aber der Regierung zu Washington er -

öffnet worden ist . gehen die Meldungen auseinander . Wäh -

rend die einen behaupten , es fei nur die Endsumme ge -

nannt . zu deren Zahlung sich Deutschland verpflichten zu
können glaube , wollen die andern wissen , daß auch An -

regungen bezüglich der Modalitäten der Zahlung gegeben
worden seien , und daß man insbesondere in dem deutschen
Memorandum den Gedanken eines Eintretens
Deutschlands in die Schuldverpflichtung
der Entente an Amerika erörtert habe .

Wie dem auch fei , jedenfalls ist diese Idee der Schuld »
übernähme an den maßgebenden Stellen in Berlin vor -
Händen , und ihnen tritt , wie die „ Frankfurter Zeitung " zu
wissen glaubt , als Variante die Zusage zur Seite , daß
Deutschland für eine internationale Anleihe , bei
der vielleicht Amerika die Führung übernähme , alle nur
denkbaren realen Sicherheiten aus seinem Vermögen
geben und sich zur Feststellung seiner Leistungsfähigkeit vor -
behaltlos der Entscheidung unparteiischer Sachver -
ständiger unterwerfen würde . Auch die Absicht , den
Franzosen neue bestimmte Anerbieten für den Wieder -
a u f b a u der zerstörten Gebiete vorzulegen , wird nach der -
selben Quelle im Rahmen dieser Vorschläge erwähnt .

Die uns zugegangenen Mitteilungen stimmen im wesent -
lichen mit den Angaben der „ Frankfurter Zeitung " uberein ,
jedoch sind alle diese Andeutungen vorläufig noch zu wenig
klar , als daß man bereits in eine Diskussion der Einzlheiten
eintreten könnte .

Es wird nun zunächst abzuwarten fein , welche Antwort
Amerika erteilt und wie sich die Entente , insbesondere
Frankreich , zu der neuen Situation stellen wird . Zunächst
haben wir den starken Eindruck , daß die Franzosen den Um -

" " tTIT ' : - " TU "7 ' " " >- ' 8 u ic ii , uja sich
mit dieser Notwendigkeit abzufinden . Die „ Frankfurter Zei -
tung " ist ebenfalls der Auffassung , daß uns auf keinen Fall
unmittelbare Auseinandersetzungen mit unseren Repara -
tionsgläubigern erspart bleiben . Die Rechtspreffe freilick rält
an dem törichten Standpunkt , Deutschland dürfe nicht den
ersten Schritt tun , nach wie vor fest , und die Kreuz -
zeitung " beispielsweise , der im übrigen ein Verständnis
dafür aufzudämmern beginnt , daß die deutsche Regierung
unter dem schweren Druck , den namentlich Frankreich aus -
übe . neue Wege habe suchen müssen , „ um uns noch in letzter
Stunde vor dem Aeußersten zu bewahren " , bezeichnet es als
aussichtslos , wenn von Berlin aus neue Vorschläge unmittel -

bar an die Adresse der Entente gemacht würden . Diese Veto -

nung der Aussichtslosigkeit läßt immerhin den Schluß zu , daß
die Rationalisten doch anfangen , es bedenklich zu finden , die
von ihnen gewünschte Passivität mit den R' icksichten auf die
nationale Ehre und dergleichen zu begründen .

Die weitere große Frage ist die , ob die Angebote Deutsch -
lands den Franzosen sachlich genügend sind . Wir wissen
nicht , bis zu welcher Summe das deutsche Kabinett jetzt zu ge -
hen gedenkt . Aber wir fürchten , daß Frankreick unter die in

Paris aufgestellte Forderung kaum heruntergehen wird und

höchstens bereit ist , über die Zahlungsbedingungen , die

Modalitäten usw . mit sich reden zu lassen .

Auch die in Anlehnung an die Amsterdamer Beschlüsse von

deutscher Seite angeregte Prüfung der deutschen Leistungs -
fähigkeit durch eine internationale Sachverständigenkommis .
sion dürfte bis zum 1. Mai die Zustimmung der VerHand -

lungsgegner wohl nicht finden , und so können wir nach alle -

dem bisher leider n i ch t von einer Entspannung reden . Der

Druck , der von drüben ausgeübt wird ! verstärkt sich von Tag

zu Tag . Die Drohungen werden immer schärfer und wir

müssen aufs Schlimmste gefaßt sein , wenn die deutsche Regie -

rung nicht , um das Äcußerste zu vermeiden , selbst bis zum

äußersten geht .

Jetzt hat die Reparationskommission an den Vorsitzenden

der deutschen Krieäslastenkommisfion die Aufforderung ge -

richtet , die Goldbestände der Reichsbank und der

übrigen deutschen Notenbanken bis zum 1. Mai nach Plätzen

im besetzten Gebiet zu überführen , damit so unfern Gläir »

bigern eine Sicherung für die deutschen Leistungen auch noch

dem 1. Mai gegeben werde . Die Durchführung dieser Maß -

nähme würde natürlich eine ungeheure Schädigung unjeres i

Wirtschaftslebens bedeuten und wir wissen nicht , ob der viel -
leicht zu erwartende Einspruch Amerikas , dessen großer Besitzan deutscher Valuta durch die Abführung des Eoldbestairdes
beeinträchtigt würde , genügen kann , um die Reparations -
kommission von ihrem Entschlüsse abzubringen . Es läßt sich
ja auch darauf hinweisen , daß die Abgabe des Eoldbektandes
als Sicherheitspfand uns eines A k t i v u m s beraubt , aus
dem wir unter Umständen die unmittelbaren Forderungen
Frankreichs zu befriedigen vermöchten . Aber es bleibt da -
bei : wenn nicht jede Aussicht auf Rettung vernichtet werden
soll , so muß essehrschnellzudirekten VerHand -
lungen mit Frankreich kommen , und wir sind nachwie vor sehr im Zweifel , ob es überhaupt zweckmäßig ge -
wesen ist , sich des schwerfälligen Apparats einer Bcrmitt -
lung durch den Vatikan und die Vereinigten Staaten zu be -
dienen .

Me wir hören , wird die für Dienstag nachmittag einberufene
Sitzung des Ausschuffesfürauswärtige Angelegen -
heiten vertagt werden . Bei dem gsgenwärt ' gen Stand der
Dinge , und insbesondere mit Rücksicht auf die schwebenden Eröi -
terungen mit Amerika , hält der Minister Simons es nicht für
zweckmäßig eingehende Auskünfte zu erteilen . Für die Plenar -
sitzung des Reichstags am Mittwoch ist die unabhängige
Interpellation über die Reparationsfrage als erster Punkt
auf die Tagesordnung gestellt . Der Vertreter des Auswärtigen
Amts wird erklären , daß die Regierung bereit fei . die Jnterpella -
tion in der gejchäftsordnungsmäßigen Zeit zu beantworten .

Die unmögliche
Regierungsbildung

Trotzdem Herr Stegerwald jeden Tag versichern läßt ,
daß er bestimmt im Laufe dieses Tages , im schlimmsten Falle
aber am nächsten Morgen , sein Ministerium gebildet haben

werde , bringt jeder Tag nur immer aufs neue das Scheitern

der verschiedenen Kombinationen . Die R e ch t s j o z r a -

Der deutsche Goldbestand angefordert
DA . Berlin , 18. April .

Wie amtlich mitgeteilt wird , ist von der Reparationskommisflon
an den Vorsitzenden der deutschen Krieaslastenkommission in Paris
mündlich in offizieller Form die Aufforderung ergangen , de «
Goldbestand der deutschen Reichsbank und der übrigen deutfcken
Notenbanken an Plätze des besetzten Gebietes , etwa Köln oder
Koblenz , zu überführen , wo st « als Sicherstellung für die deutschen
Verpslichtungen auch nach dem 1. Mai dienen sollen . Obwohl
die Aussorderung der Reparationslommissio » schriftlich «- - ch nicht
in Berlin vorliegt , kann jetzt schon gesagt werden , daß deutscher »
seit » dieses Ansinnen zurückgewiesen werden wird .

Die neue « deutschen Vorlchlaqe

EW . Brüssel . 18. April .
Die Brüsseler Blätter melden in bestimmter Form , die neuen

deutschen Vorschläge würden folgende Punkte enthalten :
1. Einen Entwurf für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete :
2. Di « Uebernahm « eines Teiles der alliierten Schulden in

Amerika :
Z. Eine Teilnahme der Alliierten an den deutschen Industrien ,

vermutlich zu 80 Prozent vom allgemeinen Aktien - und Ybli -
gationskapital in Form von Vorzugsobligationen .

Das große Schweigen in Paris
Utd . Tel . Pari » . 18. April .

Ueber die auf heute früh angesetzten Beratungen des alliierten
Militärkommandos über die Sankttons - und Wiedergutmachungs -
frage wird vollkommenes Stillschweigen bewahrt , �s sollen
weitere Konferenzen stattfinden , in denen die gemischte Kam -
misston die einzelnen Maßnahmen festsetzen wird , die den Alliier -
ten unverzüglich unterbreitet werden .

Der englische Bergarbeiterstreik
EW . London . 18. April .

Die Krise besteht fort . Man ist überall der Meinung , daß der
Dreiverband « inen sehr tiefen Riß erhalten hat . der nicht fo leicht
zu heilen sein wird . Die bürgerlichen Vlättter fordern , daß die
Regierung und die Bergwerksbesttzer gerade wegen der gefchwäch -ten Haltung der Bergarbeiter diesen Entgegenkommen zeigensollten . „ Daily Chronicle " , das Organ Lloyd Georges , bedauert ,
daß die Verhandlungen nicht unverzüglich ausgenommen , sondernbis zum Freitag verschoben werden . Im ganzen Lande wurden
Nottüchen errichtet , da die Beschaffung des durch das kalte Wetter
notwendig gewordenen Hausbrandes Schwierigkeiten verursacht .

DA . London , 18. April .
Es soll eine Konferenz von Delegierten aller Kohlendistrikt «

einberufen werden . Diese Eeneralkonferenz der englischen Gruben -
arbeiter , die über Fortsetzung oder Abbruch des Streiks in letzter
Instanz zu entscheiden haben wird , ist , wie soeben bekannt wird ,
auf den 2 2. A p r il nach London einberufen worden . Bis zu
diesem Datum darf die Arbeit in den Kohlengebieten nicht auf -
genommen werden , doch verlautet , daß die Bergarbeiter von Park -
shire und Durham , deren Löhne bei Annahme de » Angebots der
Zechenbesitzer annähernd die gleichen bleiben wie zuvor , die unver -
zügliche Wiederausnahme der Arbeit verlang » haben ,

mit den bürgerlichen Parteien darin liegt , diese Politik nur

solange fortzusetzen , als die sozialistischen Minister der Bour -

geoifie zur Stütze ihrer Herrschaft dienen . N o s k e und Heine
waren zuverlässige und rücksichtslose Büttel der Bourgeoisie ,
die mit Recht in diesen Ministern Garanten ihrer eigenen
Machtposition erblickte . In dem Moment aber , wo dem

Bürgertum so
" . . . . . .- . .

interessen ersck
gilt besonders
rücksichtsloser und bornierter als in einem änderen entwickel -
ten Industrielande ihr Klasseninteresse wahrnehmen . Die

Minister Braun und S e v e r i n g haben wirklich keine
radikale sozialistische Politik getrieben . Aber es genügte , daß
Severins nicht für die Orgesch . Braun nicht für die Aararier

eintraten , um sie den bürgerlichen Parteien böchst unbequem

erscheinen zu lassen . Daher das Bestreben der Demokraten
und des Zentrums , den Ncchtsfozialisten das Rückgrat zu

brechen , indem man sie in das Bündnis mit der Stinnes -

Partei zwang .

Wenn aber die bürgerlichen Parteien diesen Versuch unter -

nahmen , so zeuot das nicht nur von der geringen Einschätzung
der rechtesozialistischen Prinzipienfestigkeit , sondern sie hatten
dabei auf die Unter st ützung sehr einflußreicher
rechtssozialistischer Führer gerechnet . Und diese
Erwartung hat sie auch nicht betrogen . Ebert vor allem

hat alles daran gefetzt , um seine Partei zum Bündnis mit

den Stinnesleuten zu bringen . Er hat diese Bemühungen

auch fortgesetzt , nachdem sich die Landtaassraktion gegen

diese Politik festgelegt hatte . Warum sollten Demokraten

und Zentrum auf ihre Zwangspolitik gegen die Rechts -
sozialistcn verzichten , wenn ein auf die Führung der Rechts »

sozialisten so einflußreicher Mann wie Ebert ihre Bemühun -

gen fortgesetzt unterstützte ? Ebert unterstützt « sogar den

Plan Stegerwalds , Rccktsfozialisten zu finden , die ohne be »

sondere Ermächtigung der Landtapsfrocktion ins Ministe -
rium eintreten . Bauer und R o s k e wurden dazu in Aus -

ficht genommen . Bauer und Roske sind alte Freunde Eberts .

und man darf nicht vergessen , daß Ebert alle Anstrengungen

machte , um diese Herren sogar nach dem Kapp- Putsch al »

Reichsminister zu erhalten . Daß sie jetzt in einer preußischen

Regierung untergebracht werden sollten , zeugt nicht nur von

reaktionärer Gesinnung , sondern auch von einer erstaunlichen
politischen Einsichtslosigkeit , und man versteht ,

warum Scheidemann kürzlich so scharf oegen Ebert

aufgetreten ist . Gegen diese Politik wenden sich auch bereits

eine Reihe von rechtssozialistischen Varteiorganisationen ,

während allerdings die Arbeitsgemeinschaft der sozialdemo -

kratischen Partei des Kreises Co t t b u s . bestehend aus den

Ortsvorsttzenden und Reichstagsabgeordneten , nach einem

Referat des getreuen Rosfiden Rausch es fertig gebracht

hat . sich für Ebert auszusprechen .
Was soll man aber von dem Herrn Stegerwald

denken ? Ein Mann , der den Roske in sein Kabinett auf »

nehmen will , hat dadurch allein bewiesen , daß er ohne

politisches Urteil ist und als rreußjfcker Minister -

Präsident von vornherein das schärfste Mißtrauen
der gesamten Arbeiterschaft verdient . Er täte gut daran ,
das möglichst bald einzusehen und seine fruchtlosen Versuchs
möglichst schnell einzustellen .

Unterdessen hat sich das Verbältnis der Rechtssozialistett
zu ihren bisherigen Koalitionsbrüdern Tag für Tag ver »

fchlechtert. Der „ Vorwärts " erkennt endlich , daß da ,

Ziel der bürgerlichen Parteien die Ausschaltung der
R e ch t s s o z i a l i st e n ist . Er droht mit schärfster Opposi »
tion nicht nur gegen die neue Preußenregierung . sondern
auch gegen die Reichsregierung . Roch schärfer
schreibt die . Sozialistische Korresvondenz " des �errn Heil »
mann gegen eine Regierung des Wortbruchs :

Herr Adam Stegerwald . Mitglied der Zentnimspartei
und der Reichetagofraklion des Zentrums , arbeitet seit vorigen
Freitag daran , ein Kabinett ohne die Sozialdemokratie , d. h.

gegen die Sozialdemokratie zustande zu bringen . Dies «

Tätigkeit des Herrn Stegerwald schließt einen Wortbruch der

Z e n r r u m s p a r t e i in sich, der noch einmal festgenagelt wird

durch die von der sozialdemokratischen Fraktion bevollmächtigten
Unterhändler in der nachfolgenden Erklärung :

j �sbegenüber falschen Darstellungen in der Presse stelle » wir

Am Freitag , den 8. April wurde in der Interfraktionellen Bs »

sprechung der bisherigen Koalitionsparteien , in welcher teil ,
nahmen die drei Unterzeichneten für die S. P. D. , Domtnicu »
uno Prcuß für die Demokraten . Bronowsti und Porsch für da »
Zentrum , iolgendeg vereinbart :

Die drei Parteien stimmen am Samstag für einen Minister »
vrastdenten . der für die Bildung feines Kabinett » frei « Hand
hat . aber zurücktritt , wenn es ihm nicht gelingt , ein Kabinett »»i



Bin »«*, Bern alle drei Koalrtiaasparteie « Ihre Zustim * m* s z »
geben in der Lage find .

Daß diese Vereinbarungen getrosten worden ist , bestätigte «
nach Luftauchen der irreführenden Pressemeldungen die Herren
Daminicus und Preuß nochmal » ausdrücklich .

Berlin , den 18. Zlpril 1921 .
Ernst Keilmann . H. Limberts . Wilhelm Siering .

Die Zentrumspartei weiß ganz genau , daß dies « Vereinbarung
getrosten worden ist und besteht . Sic hat die Abficht , den von ihr
geschlossenen Vertrag z u breche « und abzuleugnen .
i?at aber bisher den dazu nötigen starte « Entschluß noch mcht ge -
?aßt . Dies beweist das nachstehend wiedergegeben « Gespräch ,
daß heute iin Sißungssaale des Landtages geführt und von sozial »
demokratischen Abgeordneten mit angehört wurde . Abg . Keß
i�rntrumZ : Ich komme im Auftrage der Zentrumsfraktion . Ich
wollte fie einmal fragen . Herr Kollege , wie es nach ihrer Auf -
»assung mit unserer angeblichen Verpflichtung steht , daß Steger -
wald zurücktreten sollte , wenn sein Kabinett endgültig die Zu -
stimmung der Sozialdemokratie nicht fände .

Abgeordneter D o m i n i c u » : Ich kann Ihnen wirklich nicht ,
anderes sagen , als daß nach »«einer Erinnerung und meinen Auf -
zeuhnunaen die sozialdemokratischen Herren mit ihrer Darstellung
recht haben .

Abgeordneter Heß : Und wenn diese Angelegenheit eventuell
wer im Plenum des Hauses zur Besprechung käme , was würden
Sie dann sagen ?

Abgeordneter D » m i n I c u s : Aber Herr Kollege , ich könnt «
dann natürlich auch nichts andere » sagen als die Wahrheit .

»
ke , Herrn Abgeorsuetcn Dr . Heß . was der demo >

kratische Partetsührer in öffentlicher Landtagssifiung sagen würde ,
ei . n' gestellt , nachdem er wußte , daß da » Zentrum fich
wirklich gebunden hatte , eröffnet einen Einblick in eine schön «
Zintrumsseel « ' vor der selbst ein alter abgebrühter Politiker zu -
kuckschaudern muß . Es handelt sich beim Kabinett Stegsrwald seht
zunächst gar nicht mehr um eine politisch - Frag «. Wenn
da » Zentrum m , t d e r R e ch t e n r e g i r r e n will , so bedarf es
dazu keines Wortbruchs . Dann kann Herr Stegerwald zurück -
treten und m» t den Stimmen des Zentrums und der Rechtspar -
tele » wiedergewählt werden . E « handelt fich jeüt nur um eine
Frage der öffentlichen Moral . Da » Zentrum hat fich
W�fiüber der Sozialdemokratie gebunden , und wenn es jetzt
haßlich betrügerisch seine Verpflichtung brechen will , inoein
e » fi « ableugnet , so wird das Kabinett Stegerwald von vorn -
herein nicht nur das Merkmal der Reaktion , sondern auch
das Schandmal de » Wortbruchs an der Stirn « tragen
und demgemäß von der Sozialdemorkatie nicht nur sachlich scharf .
sonder * auch erbittert und verachtungsvoll be -
kämpft werden . Denn jede Koalition wird in Zu -
kunft unmöglich , wenn Koalitionspartcien die geschlossenen
Abmachungen frivol mißachten und die , welch « sich darauf berufen ,
noch obendrein als Lügner hinzustellen , den traurigen Mut haben. '

Man sieht , die Erbitterung der Hinausgeworfenen
ist sehr groß . Trotzdem braucht man sie nicht allzu tragisch
zu nehmen . Den Rechtssozialisten nützt die außerordentlich «
Zuspitzung der auswärtigen Krise , und es ist nicht unwahr «
scheinlich , daß man schließlich in der Tat die Krise in Preußen
bi , nach der Entscheidung in der auswärtigen Krise u n e r -
l e d i g t lassen wird .

Gesinnungszwang
Dn republikanischer Minister für be » vwnarchistsschev

Rummel

Me uns mitgeteilt wird , zirkulierte gester « an verschiedenen
gerichtlichen Dienststellen ' ein Erlaß des preußischen
Iustizminister « , wonach für den heutigen Tag sämtlich «
Beamte , die nicht an Sitzungen teilzunehmen haben , zu beurlau -
be * find , damit sie an der Beerdigung der früheren Kaiserin teil -
nehmen können .

Wir betrachten diesen Erlaß de » preußische » Iustizminister » al «
einen unerhörten Uebergriff , da durch ihn ei » starker
Druck auf sämtlich « Beamte de » Justizministerium « ausgeübt und
die Beteiligung an der Beerdigungsdemonstration gleichsam zur
Pflicht aller nichtbeschäftigten Beamten gemacht wird . Wer die

Verhältnisse gerade in dem Iustizressort kennt , wird oerstehen , daß
der Erlaß de » Herrn Am Zehnhoff nicht etwa die Beurlaubungen
für dtejenigrn Beamten ermöglicht , die au » eigenem A » -
trieb an der monarchistischen Demonstration teilnehmen wollen .
sondern daß er eine « unerhörten Gewissenszwang auch auf
die anders gesinnten Beamten ausübt .

Darüber hinaus bedeutet der Erlaß de » preußischen Justiz -
Ministers einen beispiellose * politischen Skandal . Der

republikanisch « Iustizminister hat sich durch seinen Erlaß al »

Schleppenträger der monarchistischrn Reaktion erwiesen und da »
Bild vervollständigt , da « das Iustizressort , diese Zitadell « der

politischen und sozialen Reaktion , « » der deutscheu Republik
bietet .

Die Tagung der Heuchler
Brem « * , 18. April .

Dia Konserenz der Ernährungsminister , die heute in Bremen
unter dem Vorsitz des Reichsminlsters Dr . Herme » zusammen -

getreten ist . beschäftigt « sich eingehend mit der Milchbewirt -
schaftung .

Die Aussprache ergab Ueberein stimmung ( ? ) darüber ,
daß die bisherige Form der Bewirtschaftung nicht aufrechterhal -
ten werden kann . Als Ergebnis der Verhandlungen über
die neuen Weg « , die nunmehr zu beschreiten sind , ist Folgende »
festzustellen :

Di « Konferenz ist in ihrer weitaus überwiegenden Mehrheit
grundsätzlich der Meinung , daß die Erfassung von Milch und

Lutter im Wege des öfsentlichen Zwanges möglichst bald

restlos aufgehoben wird . Zur Erleichterung der Um -

stellung sollen die Länder mit Zustimmung des Reichsminister »
für Ernährung und Landwirtschaft für «in « beschränkte Ueber -

gangszeit ermächtigt werden , auf Grund vorangegangener Ler -

Handlung mit den etwa beteiligten Nachbarländern vorübergehend

besondere Bewirtschaftsbe st immun gen zu erlassen .
Di « bisherigen Milchlieferungsbeziehungen sollen dabei aufrecht -
erhalten werden . Die bisherigen Beschränkungen für den Per -

brauch von Milch in den gewerblichen Betrieben einschließlich der

Gastwirtschaften sollen weiter in Geltung bleiben . Den Kommu »

nalverbänden und Gemeinden verbleibt die Berechtigung ( ?) . im

Interesse der gleichmäßigen Versorgung ihrer Verbraucher die

Verteilung der Milch innerhalb ihrer Bezirke zu regeln .
Wie gnädig die Herren Ernährungsminister doch sind !

Erst zerstören sie trotz aller Warnungen einsichtiger Xteise
die Möglichkeit , die Großstädte ausreichend mit Milch zu
versorgen , um dann höhnend ihnen da » Recht zuzugestehen ,
die nicht vorhandenen Mengen gleichmähig zu verteilen !

Im Grund « genommen bedeutet der Beschluß der Ernäh -
rungsminister die völlige Beseitigung der ge »
regelten , wenn auch unzureichenden . Versorgung der

städtischen Bevölkerung mit Milch . Wenn jetzt Säugling ? -
und Kindersterblichkeit weiter steigen , so sind dafür m vol »
lem Maße verantwortlich jene stets heuchlerisch auftretenden
amtlichen Stellen , die öffentlich über die Rot der Kinder
Tränen vergießen , den Interessen der Agrarier zuliebe aber

»icht » tun , um diese Rot zu linder ».

Das Ueberfchichtenabkommen
Einzelheiten des » euen Borschlages

Der neue Vorschlag über das lleberschichtenabkommen
und die Lohnerhöhung im Ruhrbergbau . über

dessen Aufnahme bei den Bergleuten wir in der Montagsausgabe
berichteten , enthält folgendes :

Hinsichtlich des Abbaue « der llederschichten einigte man sich auf
eine Fassung , die bei Zwischenverhandlungen am 7. April 1921
im Reichsarbeitsministerium wie folgt getroffen war :

vom l Mai bis 16 Juli 1S21 - 2 mal 2 Stunde «

„ 17. Fnli „ IS . Au « ust „ »- irei

„ 15. August . . 30. November - - Z mal 1 Stunde

„ 1. Dezember „ 81 . Januar 1922 ---- 2 mal 1. 1 mal V, Std .

„ 1 Februar „ 81 März „ -- - 2 mal 1 Stuude

Folgend « Lohnerhöhungen wurden seitens der Zeche « bewilligt :

1. für Gedingearbeiter unter Tage von 5,59 M. je

Schicht gegenüber dem Durchschnittslohn der betr . Gedinge -
arbeiter der einzelnen Schachtanlagen vom Oktober 1920 .

2. für Schichtlöhner über 29 Jahr « unter Tage 8 M. je Schicht ,
über 29 Jahre über Tage 1 M. je Stunde ;

8. für die 18 und 19 Jahre alten Schichtlöhner unter Tage S. 59

Mark je Schicht , für 18 und 19 Jahre alte Schichtlöhner
über Tage Ofiü M. je Stunde :

4. für die 16 und 17 Jahr « alten Schichtlöhner unter Tage 2,59
Mark je Schicht , für die 16 und 17 Jahr « alten Schichtlöhner
über Tag « 6,89 M. je Stunde :

S. für di « 14 und 15 Jahr « alten Schichtlöhner 0,28 Vi . j «
Stund « . /

Für die Gedingearbeiter wird der Grundlohn auf 27 M.

erhöht . Die llntertagezulage von 8 M. bleibt daneben be -

stehen , dagegen werden die bisherigen Zulagen von 4,59 M. . 1 M.

bzw . 2 M. je Schicht , soweit sie nicht durch die Erhöhung de »

Grundlohnes abgegolten sind , im Gedinge verrechnet .

Die Verhandlungen über die Einkommensbezüge der Angeftell -

ten find noch nicht abgeschlossen .

Die fortschreitende Zerfetzunq
Die „ Rote Fahne " teilt mit , daß der Reichstagsabgeordnete

und Hamburger Bürgerschaftsmitglied Hermann Reich aus

der Partei ausgeschlossen worden ist . Bezeichnend ist .
daß die Gründe zum Parteiaueschluß „ baldmöglichst " ver -

öffentlicht werden sollen . Di « kommunistische . . Henkerjustiz "
arbeitet also so schnell , daß di « Gründe nach dem Urteil

zusammengesucht werden müssen .
Im übrigen scheint sich zu bestätigen , daß die V. K. P. D.

bald vollständig von der K. A. P . D. a u f a e f r e s s « n

sein wird . In der oberschlesischen „ Roten Fahne " schreibt
ein gewisser Peter Maslowski :

Erstens sind sich di « beiden kommunistischen Par «
t « i e n in Deutschland , die V. K. P . D. und die K. A. P . D. . zum
erstenmal unmittelbar in der Aktion «irklich niher gek » » « « » .
Beide , der Dritten Internationale angehörenden Parteien haben
sicher gut « Lehren aus ihrem Zusammenarbeiten gezogen , so
daß man eine gewisse Gewähr für eine nicht allzu fern liegend «
völlig « Vereinigung beider haben darf . . .

Zweitens ist es ebenso erfreulich wie bemerkenswert , daß die

opportun ! st is che « Tendenzen , die in de « kommunisti -

schen Partei besonders anläßlich der italienischen Frag « in Er -

scheinung traten und sich beider jüngsten Aktion wieder zu zeigen
begannen , vollkommen isol - iert worden find . . .

Di « „ Rote Fahne " druckt diese Ausführungen zustimmend
ab . Das bedeutet die vollständige Kapitulation
vor der anarchistisch - snndikalistischen Strömung . Das wird

für die Kämpfe in den Gewerkschaften von un -
mittelbar praktischer Bedeutung fem . Selbst der

gläubigste Arbeiter muß jetzt wissen , daß die Kommunisten ,
die auch in den Gewerkschaften unter der Diktatur der Zen -
tral « stehen , damit den Weisungen einer Instanz folgen , di «

es auf vi « Zertrümmerung der Gewerk ,

schuften bewußt anlegt .

Rechtssozialisten und Reparation
Aach der kürzlich stattgefundenen Amsterdamer Kons « »

renz der zweiten International « wurde unser « Partei heftig
vom „ Vorwärts " angegriffen , daß wir es ablehnten , an dieser

Konferenz teilzunehmen . Nun muß der „ Vorwärts " nachträglich
di « Richtigkeit unserer Haltung anerkenn ««, , indem er gegen di «

französischen Teilnehmer dieser Konferenz «ine Kritik übt . die sich
mit der unseren vollkommen deckt . D « „ Vorwärts " stellt fest , daß

hinter den zahlreichen französischen „ Dissidenten " in Amstesda «
nichts oder fast nichts steht und daß nun da » offiziell « Organ der

Dissidenten „ France libre " gleichzeitig mit der Amsterdamer Re¬

solution einen Leitartikel von Adrien Beber . eine » der fünf Ab -

geordneten dieser Partei , veröffentlicht , der in einem mindestens
ebenso schlimmen nationalistischen Ton gehalten ist . wie di « Er -

güss « der berüchtigten Boulevardblätter .

„ Angesichts dieser Tatsache " , schreibt de , „ vorwärt « " , „ist « «

schwer , gegen die Erklärung der französischen Sozialisten , fie tönn -
ten mit diesen „ Dissidenten " nicht in einer Internationale sitzen .
etwa » einzuwenden . " Die Partei de « „ Vorwärts " jedoch hält es
nicht nur für möglich , zusammen mit diesen Dissidenten eine
rechtssozialistische International « zu bilden , sie bringt es sogar
fertig , gemeinsam mit diesen Leuten , die für den Frieden von
Versailles stimmten und deshalb aus der sozialistischen Partei
ausgeschlossen « erden , über die Wisdcrgutmnchung zu beraten und
den Arbeitern einzureden , daß au » solchen Beratungen etwas Er »
spriehliche » herauskommen kann .

Der 1 . Mai Staatsfeiertag in der

Tschechoslowakei
lltd . Tel . Prag . 18. April .

Zufolge eine « Beschlusses de « Ministerrat « wird de « l . Mai i «
de » Tschechoslowakei ala Si - atsseiert - s detrachtet werde « .

Internationaler

Transportarbeiterkongreß
Gent . 18 . April .

Heute wurde hie ? der international « Kongreß der lranspirt »
arbeiter eröffnet , oertreten find : Deutschland , Belgien , Dänemark ,
Frankreich , Großbritannien . Holland . Luxemburg , Norwegen ,
Oesterreich . Schweden , di « Schweiz und die Tschechoslowakei . 61 De -
legierte vertreten 27 Organisationen . Der Generalsekretär de » deut -
schen Transportarbeiterverband ««. Doering . hielt di « Gröffming -
rede , in welcher er darauf hinwies , daß dieser Kongreß der Pra »
pagienmg der Idee der Solidarität und der Betonung der Rot »
wend' . gkelt der Bewegung dienen solle . Der schweizerisch « Dele »
gierte , Morhard , hieß di « Delegierten willkommen und er »
klärte , daß da » Proletariat von dem gegtnwarttgen Kongreß
energisch « Schritt « erwart »

Gewerkschaftsbund
und Wiederaufbau

In wiederholten Konserenzen beschäftigten sich die Bertret « ?

der dem Internationalen Gewerkschaftsbund in Amsterdam ange -

schlössen «« Landeszentralen mit der Frag « des Wiederaufbaue »

der zerstörten Gebiet « in Rordfrenkreich und Belgien . In Aus -

führung der in diesen Konferenzen gefaßten Beschlüsse legte der

Vorstand de » Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes der

Reichsregieueng «ine Reih « von Leitsätzen vor . deren technischer

Teil weniger ein abgeschlossenes Programm darstellt ( «in solches

in allen Einzelheiten auszuarbeiten ist vielmehr Aufgabe der amt -

lichen Stellen ) , al » vielmehr di « dringendsten Röte der Vevölke -

rung in da » zerstörten Gebieten lindern soll .

Diese Leitsätze sind im Nachstehenden aufgeführt :

Di « öffentlich « Meinung der außerdeutschen Nationen steht unter

de « Eindruck , daß Deutschland bisher viel zu wenig getan Hube .

seinen off bekundeten guten Willen zum Wiederaufbau der im

Krieg « zerstörte « Gebiete in Nordirankreich und Belgien praktisch

zu verwirklichen . Dieser psychologischen Einwirkung ist es Haupt -

sächlich zuzuschreiben , daß Frankreich bei seinen Verbündeten und

darüber hinaus Verständnis für die von ihm empfohlenen und

durchgesetzten bzw . noch geplanten Maßnahmen ( Sanktionen ) ge -

funden Hot . �
Noch unserem Dafürhalten muß sofort , also reichlich vor rem

l . Mai , die deutsch « Negierung nicht nur die europäische Oeffent -

lichteit von allem von Deutschland wirklich Geleisteten bzw . An�-

gebotenen unterrichten , sondern auch in großzügiger Weise der

sranzöstschen Regierung neue Anerbietungen für den un »

verziiglich in Angriff zu nehmenden Wiederausbau machen .

Deutschland wird bei seinen Vorschlägen zwar nach wre vor

besonderen Nachdruck auf Sachleistungen und Gestellung

van Arbeitekrästen legen müssen , immerhin ist die baldigste

«ereitstellung sehr großer Mittel jedoch nicht nur für den e . gent -

lichen Wiederaufbau notwendig , sondern auch erforderlich , um die

Finanzkalamität Frankreichs und Belgiens zu lindern , und so eine

Atmosphäre zu schaffen , die endlich besser « Beziehungen mit unse -

ren Nachbarn im Westen anbahnt . Dies « Summen aus eigenen

Kräften aufzubringen , ist Deutschland außerstand « — da » kann

nur mittels einer großen internationalen Anleihe geschehen . Aber

auch dies « läßt sich nur schafffen . wenn nebe « anderen Dorbedin -

Sngen
di « Welt die lleberzeugung gewonnen hat . daß Deutsch -

»d mit dem baldigsten Wiederaufbau ernst macht .

In ihrer Entschließung vom 81. März hat die Inier . iat ' . onale

Sewerlschaftskonferenz in Amsterdam u. a. es als Pflicht der En -

tenteregierungen erklärt , . Deutschland ohne Säumen in den

Völkerbund aufzunehmen " , ferner di « Errichtung eines Znter -

ilationalen Reparationsinstituts gefordert , dem das Studium der

technischen Organisation und die allgemeine und finanzielle Ver¬

waltung der Wiederaufbauarbeit zu übertragen ist . Diesem aus

Lertretern der Arbeiterorganisationen und solchen de » Internatio -
nalen Gewerkschaftsbundes , aus technischen und offiziellen ver -

tretern der beteiligten Nationen ( Regierungen ) bestehenden Re -

parationsinstitut soll ferner die Aufgabe obliege «, „ unter Ea -

ranti « de » Völkerbundes internationale Anleihen auszugeben ' .

deren „ Abtragung einschließlich der Verzinsung durch Deutsch -

land in Jahresraten zu bewirken " ist . wobei darauf geachtet wer -

den soll , daß die hierfür nötigen Summen hauptsächlich von den

Kapitalisten aufgebracht « erden .
Dt « Arbeiterschaft in allen beteiligten Ländern wird aufgefor -

dert , ihr « Landesregierungen zu veranlassen , „ die von der inter -
natioanlen Arbeiterklasse vorgeschlagenen Lösungen zu akzeptieren . "

Di « international « Gewerkschaftslonferenz legt Wert auf die

Erklärung , daß der baldig « Wiederausbau der verwüsteten Pro »

» inzen und di « Wiederaufrichtung der Weltwirtschaft nur durch
freundschaftliches Zusammenwirken der Völker und auf der

Grundlage der gegenseitigen internationalen Hilfe erfolgen kann .

— Um s« dringlicher ist darum di « Pflicht aller Kreise Deutsch -

land », unzweideutig « Beweise seines guten Willens zu geben .

Zum eigentlichen Wiederaufbau machen wir dia

nachstehenden Vorschläge :

Der französischen Regierung ist anzubieten :
1. alsbald für de « Wiederaufbau der zerstörten Teile Nord -

frankreichs und Belgiens fich mit allen Hilfsmitteln Deutsch -
land » bereitzustellen und auf schleunigste Heranziehung
hinzuwirken , jedenfalls aber sofort

2. in den zerstörten Gebieten mit Aufräumungsarbeiten und

Lufforstungsarbeiten zu beginnen . Ueber di « Erledigung
der praktischen Durchführung möge die französisch « Regie -

rung der deutschen Regierung Vorschläge unterbreiten , an -

dererseit « muß die deutsch « Regierung auf verlangen an
di « ander « Seit « mit positiven Vorschläge » herantreten :
insbesondere über die Form der Auftragsoergebung , der

Gestellung von deutschen Arbeitskräften , deren Entlohnung ,
Unterkunst , Beköstigung und de ? Sicherstellung ihrer sozi -
alen und politischen Rechte usw . :

8. Ziegeleien im Aufbaugebiet dzirch Deutschland instand zu
setzen oder neu « zu errichten , ebens » Kall - . Gip » - und Ze¬
mentwerk « daselbst zu erbauen , die erforderlichen Maschinen
und Gerät « zu liefern , um mit der Gewinnung und Ver -

« ertung der dort vorhandenen Rohmaterialien für Bau »

stoffe beginnen zu können . Hierüber hinaus heimisch «
Baustoff « und Baumaterialien » u » Deutschland zu liefern :

4. Vorkehrungen zu treffen , daß di « im Aufbaugebiet nicht vor »
handenen Gerät « und Maschinen - für Bauzwecke au » Deutsch «
land herangeführt » erden können , einschließlich der Bau -
stoffe , di « für di « ersten Einrichtungen erfoiderlich find ;

5. sofort mit der Anfertigung von Behelfsbauten aller Art .
mindesten » aber 25 990 Holzhäuser ( Wohnhäuser ) zu be »
ginnen « nd dies « » o « Leginn der kälteren Jahreszeit auf -
zustellen , um de « ungemein dringende « Wohnungsnot in
den zerstörten Gebieten vorerst zu begegnen ,

0. dazu die Ausstattung . ». B. di « Möbel . Oese « , Kochherd «
und Kochgeschirr zu liefern ,

7. Deutschland » Bereitwilligkeit zu erklären , nach den Pläne «
und unter Kontrolle de » französischen Behörden Hoch - und
Tiefbauten jeder Art auszuführen . Ob dies « Baute « i »
eigener Regie der französischen oder der deutschen Regie -
rung . oder im gemeinwirtschaftliche « Betriebe , oder durch
privat « Unternehmerbetriebe . oder unter Zulassung aller
drei vetriebsforme « auszuführen gewünscht werden , dar -
über soll die französisch « Regierung der deutsche « Regierung
baldmöglichst Vorschläge unterbreiten .

8. Im Einvernehmen mit den deutschen Bauarbeit - rorgani -
. sationen einschließlich de » Bunde » der technischen Angestell -

ten und Beamten versichert die deutsch « Regierung , daß die
Mitglieder dieser Organisationen bereit find , beim Wieder -
» ufbau der zerstörten Gebiet « durch Arbeitsleistung mitzu »
wirken , lieber die ideellen , materielle « und sozialen De -
dingvnge « sollte zunächst jede Regierung mit den Bau -
arbeiterorganisattonen ihre « Land « , Verhandlungen
pflegen . Die französischen und die deutsche « Bauarbeit ev-
verbände haben ihrerieit » solch « Berhandlungen bereit » ein »
geleitet « nd am 17 . Februar d I in Genf unter Leitung
de » Direktor » de » Internationale , » rbettsamte , ihr ».
« S « . fmvfcrt .
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Das Attentat ans die Siegessanl -
Vor dem Ausnahmegericht des Berliner Landgerichts l begannam Montag die Verhandlung gegen 11 Angeklagte wegen der ver -suchten �
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sitzender des Giiichtshofes ist Landgerichtsrat B räum ( VerHand -lungsleitcr des Hiller - Prozesies ) . Etwa 20 Zeugen sind geladen .Bei Eintritt in die Verhandlung teilt der Borsitzend « mit . daßMa ; holz verhaftet fei . Obwohl ein Zusammenhang mitder jetzt zu verhandelnden Sache vorhanden zu sein scheine , bleibedie Anklage auf die fetzigen Angeklagten beschränkt . Zehn der
Angeklagten sind des Hochverrates und des Verbrechens gegen das
Sprengstosfgesetz beschuldigt , der Kunstmaler Wolf der Bei -
Hilfe zu diesem Verbrechen .

In längeren Ausführungen erklärt Iustizrat Broh das Sonder -
aericht für verfassungswidrig . Der Staatsanwalt wider -
spricht den Ausführungen . Hierauf stellte Justizrat Fränklfolgenden

Bertagungsanttag :
_ _ _ _ v vty [V»| V « .

- - - -
-Der Verteidigung muß im Interesse der Angeklagten daran ge - nicht mitmache . — Der Schriftsetzer Walter B a u m g a r t hatlegen fein die Vorkommnisse , die der Anklag « zugrunde l,egen . an einer Besprechung teilgenommen , in der über ein Attentatzur restlosen Aufklärung zu bringen . Die Verteidigung ist der � die Siegessäule jedoch nicht gesprochen worden war . An derllrberzeugung , daß mit schärsster Sorgfalt und G- nauigkett fest - ~ -gestellt werden muß . wer die treibende Kraft gewesen >st .

nung des Kunstmalers Wolf verhaftet . Eine Pistole , die man t «
seinem Besitz fand , war samt einem Wassenschejn für Ferrq be »
stimmt , der dem Angeklagten unter dem Namen Bruno Schulzbekannt war . Auch der AZasscnschein lautete aus dtesen Namen .

Die Verteidigung fragt an . ob sich die Photographien
Ferrys . die in der Wohnung Wolfs beschlagnahmt wurden , be ,den Akten befinden . Der Vorsitzende stellt festi daß diesebeiden Photographien nicht in dem Äktenstütk enthalten sind . Die
Verteidigung beantragt die Herbeischaffung dieser beiden Bilder .Der Angeklagte Schurschinski jagt aus . daß ihm seinesämtlichen früheren Aussagen aus der Polizei vorgesagt wordenseien . An den Vorbesprechungen über die Sprengung der Sieges -jäulc hat der Angeklagte teilgenommen und zweimal Postender Siegessäule gestanden . Der Anaeklaate erklärt , buk «r

fcst -
in

welchem Auf . rag « und Interesse sie tätig gewesen uM, wie es ihr
gelangen ist , andere in ihren Dienst js » zwingen . Daher muß die
Verteidigung vor allem darauf Gewicht legen , daß der von der
Anklage als „ Ferrq " bezeichnete Mann und ein « weitere Perfön «
lichkeit , di « sich fast ständig in seiner Umgebung befunden hat . eben -
falls genötigt werden , vor Gericht zu erscheinen . Die Verteidigung
glaubt , in der Annohme nicht zu irren , daß diese beiden Personender Polizei nicht unbekannt und aus Gründen , die heute noch
nicht erörtert zu werden brauchen , außer Betracht gelassen worden
sind . Das Verfahren gegen die 11 Verhafteten schwebt in der Lust ,
wenn nicht zu gleicher Zeit der sog mannte �serry . den wir noch
als Franz Kramer bezeichnen , und der mit ihm an den Sitzun -
gen beteiligt gewesene Freund Willy Pieper aus Neukölln zur
Hauplverhandlung herangezogen werden . Franz Kramer ist . viel -
leicht unter einem anderen Namen , am 2S. März d. I . in

_ .
iiiUSiegessäule war der Angeklagte nicht . Er bcstrertei auc. ) , sichirgendwie an den Vorbereitungen zur Sprengung de : Siegessäulebeteiligt zu haben . Der Angeklagte führt aus , daß er Ferrqfür einen Spitzel gehalten habe und ständighinter ihm h c r g e w e s e n fei , um ihn zu entlarven . —Der Kriegsinvalide Lemke bestreitet w e i n e n d sede Beteiu -

gung an den Attentatsvorbereitungen . Er gehöre überhauptkeiner politischen Partei an . Auch der Arbeiter EduardM ö h r i n g bestreitet , in die Angelegenheit verwickelt zu sein .Durch Zufall habe er in der Wohnung des Kunstmalers Wol ,die angeklagten Genossen getroffen . Von Ferry hatte er denAuftrag erhalten , sich nach der Siegessäule zu begeben und imGebüsch versteckt auf verdächtige Personen zu achten . Er sei abernicht hingegangen , sondern er hätte seine Wohnung ausgesucht .Der Angeklagte Kunstmaler Wols gibt an , über die Attentats -|
. . . . . . .. . . .. . . . . . .. . . . . . .. . . . . _ _ J 0. . . . Vorbereitungen . nichts gewußt zu haben . Ferry sei durch Baum -Halle a. S. , im Hause Reilstraße 81. verhaftet worden . Es bedarf ...i! !?,, - tootb <; n und habe sich die Erlaubnis er -keiner weiteren Begründung , daß im Hinblick auf diese Anführun - W" ei " i0en ©estnnunijsrtcunben eine Besprechung in seiner• * , m . . . -- —« � » , , * � 4! ». _ _ _ SlI£.*K«*«« M �i »«« ,�.v. � � - - - - - - v- - - TC n->. - r J «

- - - -

gen nicht gesondert gegen die elf Verhafteten verhandelt werden
kann . „ Was sich durch di « Hineinbeziehung von Kramer und Pieper
in dieses Strafverfahren ergeben wird , kann von erheblichster Be -
deutung für die Frage der Schuld , mindestens aber für das Straf -
maß werden . Daher wird die Vertagung zum Zwecke weiterer
Ermittlungen beantragt "

Den Ausführungen des Iustizrats Fränkl schloß sich Iustizrat
Broh an . Der Staatsanwalt verlangt von dem Gericht , daß .
wenn es dem Vertagungsantrage der Verteidigung entsprechen
sollte , daß di « Vertagung erst nach Vernehmung der Angeklagten
erfolge . Nach Beratung erklärte der Vorsitzende , daß die Sonder -
gericht « zulässig feien . Vor Erledigung des Vertagungsantrages
der Verteidigung soll erst di « Vernehmung der Angeklagten vor -
genommen werden . Es erfolgte nunmehr di «

Vernehmung der Angeklagte «
Der Angeklagt « Merdon sagt « aus : Von der K. A. P . D.

_ _ _ _ _ _ _ _, - - - - «a u « ( jeiiy spracy AUS oemZimmer konnte ich nicht heraus , ich mußte mir das ganze Theatermit anhören . Ob H ö l z in dieser Sitzung war . weiß ich nicht . Indieser Versammlung teilte Ferry die Psste « für die beabsichtigt «Sprengung dtr Siegessäule ein . Am 11. März , zwifchen 1 undü Uhr nachmittags , zog ich zum erstenmal als Posten auf . Ichkonnte nicht anders . Ferry und der ander « setzten uns diePistole auf die Brust , man mußt « eben mitmachen . AmSonnabend , den 12. März , zog ich wieder auf Posten und wurdevon Moebes abgelöst . Abend » ging ich in die Wohnung vonWolf , wo wir uns alle trafen . Ferrv gab di « Anweisung ,morgens um 4 Uhr müßte « wie alle nach der Siegessäule ziehen .Hannemann und ich gingen zusammen nach dem Königspiatz .Nachdem ich annahm , daß die Sprengstoff « in der Siegessäule' ' ' ' ' ' "
i «. da

„ . - - - - - -tunn . « yn ywi vre ganzeSache für eine Spitzelmach «.

d ich gingen zusammen nach dem „jm . dag die Sprengstoff « in der Siegessäuleuntergebracht feien , ging ich nach dem Bahnhof Friedrichstraße , daich dachte , daß es zu einer Schießerei käme . Ich hielt die ganz «" ach « für «in « Spitz «lmach «.
Der Angeklagte N e u m a n n bezeichnet das Geständnis ,daß er bei der Polizei gemacht hat . als abgepreßt . In derVersammlung in der Berlichingenstraß « waren etwa IS —14 Per -fönen anwesend . Man vertrat dort die Ansicht , daß

die Revolution zu langsam vorwärtsschreite ,
deshalb müßten Gewaltakt « unternommen

hinein -

- . n » ii, uj u b u u » o e in u a u iherauskönne . Ich beeide und beschwör « e», daß d« r proto -rollierend « Nichter über mein « Aussage «in falsches Protokoll an -gefertigt hat . Schon damals sagte ich , daß ich einzeln « der An -geliagte » nicht erkenne . Mir wurde aber die Feder in di « Hand
Sedrückt

und ich mußte da » Protokoll unterschreiben , in dem vonSiederkennen einzelner Angeklagter di « Rede war . Zum21. Mär » wurde ich von einem Unbekannten in die Wohnung vonWolf geladen und dort mit anderen Angeklagten verhaftet .Da dem Angeklagten Lemke unwohl geworden war , wurd «die Verhandlung auf ein « halbe Stunde unterbrochen und dannder Angeklagt « Hannemann vernommen . Hannemann willsich auf Einzelheiten der Besprechungen in der Berlichingenstraß «nicht mehr « rinnern können . Der Mann , der dort sprach , erörtertedie politischen Ereignisse und forderte , daß die Revolution eine «nachhelfenden Stoß erhalten müsse . An der Siegesfäule habe ermit einer Waffe Posten gestanden . Ich hatte den Auftrag , zupatrouillieren und verdächtige Personen zu beobachten . — Vors . :Hat dort Ferry , nachdem die Sprengstoff « in der Siegesfäule unter¬gebracht waren , den Pfiff zur Flucht gegeben . — Angekl . : Daskann ich nicht sagen denn ich habe mich schon vorher ins Gebüschaedrückt . Ferry trat außerordentlich energlsch auf und hat unserklart ,

wer nicht mitmach « , fei erledigt .
von der Partei au » wurde » wir auf de « «rbeitsuachweis . auf -gerufeu und zu de « Sitzungen in der Berlichingenstraß « delegiert .Der Schlosser Friedrich Moebes aibt an . ebenfalls Postenvor der Siegessäule gestanden zu haben . Ferry habe einen hyp -nottW ' ' Einfluß auf ihn ausgeübt „ �Verteidiger Iustizrat Fränkl : Der Angeklagt « war der erst «.der vernommen wurde Ich bitte , den Angeklagten zu fragen , ob
ihm bei der Vernehmung im Polizeiprässdin « nicht bereit » «in
ausführlicher Bericht über die Vorgänge an der Siegessäule vo «.
gelegt worden ist . — A n g e k l . ' Es wurde mir gesagt , wie alles
vor sich gegangen fei . Ich erklärte deshalb : Wenn Sie schon alles
wissen , brauche ich ja nicht mehr vernommen zu werden . — Ver¬
teidiger Iustizrat Broh - Ich stelle die Tatsache fest., daß die
Polizei schon vor der Vernehmung der Angeklagten Berichte über
die Vorgänge an der Siegesfäule in Händen hatte . Es hat ! im

So ein Spitzel unter den Angeklagten besunde « . der die Poltzet
armiert hatte .

Der Metallschleifer Karl Kran , bestreitet ganz entschieden .
in di « Angelegenheit verwickelt zu sein . Er sei wobl Mitglied der
K. A. P . D. und sei auch einmal in der Wohnung Wolfs gewesen .
aber mir zur Anhörung eines Bortrages über Kunst und Wissen -
fchaft . Bei der Verhaftung dieses Angeklagten war «in n>ch . so -
gabepflichtige : Revolver bei Ihm gefunden worden . Au ? Bezragen
erklären die anderen Angeklagten , daß sie Kranz nicht kennen .
Auch der Arbeiter K a m i n s k i bestreitet , sich an den Attentat - -

Vorbereitungen beteiligt zu haben . Kaminski wurde in der Woh

Wohnung abzuhalten , üieisr Bitte Hab « er entsprochen . Erhuldige wohl der kommunistischen Weltanschauung , gehöre aberkeiner politischen Partei an . — Nach der Vernehmung der An -geklagten greift die Verteidigung auf ihren vertagungs -antrag zurück . Der Vorsitzende erklärt jedoch , daß er erst dieZeugen vernehmen wolle .
I . - R. Broh : Ich beantrage , den Ciegesfäulen - Wächter zurVernehmung zu laden und stell « unter Beweis , daß das Paket mitden Sprengstoffen nicht in der Siegessäule war . als ste geöffnetwurde . Erst gegen 11 Uhr wurde vas Paket in der Siegessäule

niedergelegt , damit es „entdeckt " werden konnte .

Zeugenvernehmung
Franz Lau , Kassierer der Siegessäule : Ilm �410 Uhr wurde

die Siegessäule für das Publikum eröffnet . Zwischen 11 und
' �12 Uhr kamen zwei Herren und drei Damen und lösten Ein »
trittskarten . Der eine der Herren hatte ein Paket und sagte zu
feinem Begleiter : Halten Sie mal meinen Apparat . Ich dachte ,
es würde sich um « inen photographifchen Apparat handeln . Etwa
20 Minuten später teilte mir ein Besucher mit , daß oben in de ,
Siegessäule ein verdächtiger Karton stände . Kurze Zeit später
teilte mir dies auch ein anderer Besucher mit . Ich ersuchte einen
Freund , nach der Polizei zu gchcn und die Angelegenheit dort
zu melden . Als zwei Rcichswehrsoldaten kamen , bat ich sie , den
Karton herunterzuholen . Dtr eine der Soldaten erkkärte :

wenn es « och zehn Minute « gedauert hätte , dan « wäre
die Sache in die Luft geflogen .

I . - N. Broh : Also , bevor di « zwei Herren und die drei
Damen die Siegessäule besucht hatten , hat Ihnen niemand mit -
geteilt daß sich in der Siegessäule «in verdächtiger Karton be -
findet ? — Zeuge : Jawohl , vorher war kein Karton vorhanden .

Dr . Hadorf , der als Sprengstoff - Sachoerständiger geladen
ist . gibt an , daß sich in dem Karton fünfviertel Kilo
Dynamitpatronen und fünf Kilo Pigrinsäure befunden
habe . Es handelt sich um Patronen au » dem Mansfeldischen Re¬
vier . Die Zündschnur war etwa fünf Meter lang und hatte eine
ursprünglich « Länge von acht Metern . Ihre Brenndauer beträgt
13 —14 Minuten . Wenn die Sprengstoffmenge in der richtigen
Weise angebracht worden wäre , dann hätte sie ein « kolossal «
Wirkung gehabt . Man kann nicht bestimmt sagen , daß di «
Säule durch die Entzündung der vorgefundenen Sprengstoffmengen
auseinandergeborsien wäre . Die gefundenen Dynamitpatronen
find im Jahre 1819 hergestellt und kamen im Jahre 1820 an die
Kupferschieferbauende Gewerkschaft in Mansfeld
zur Ablieferung . Di « Zündschnur kann durch irgendeinen Zufall
ausgegangen fein . Sprengtechnisch war der Karton nicht richtig
placiert .

Justizrat Broh : Wenn früh S Uhr die Zündschnur angesteckt
worden wäre , kann sie dann noch um 11 Uhr brennen ? — Sach¬
verständiger : Das ist gänzlich ausgeschlossen . — Iustizrat
Broh : Es wird immer deutlicber , daß der Karton nicht morgens
nm S Uhr niedergelegt worden ist , sonder « erst um ll Uhr . Und
nicht um ein Attentat zu begehen , sondern um ein Theater zu
machen .

Der Zündstoff - Sachverständig « Dr . Fischer macht etwa die -
selben Angaben wie Dr . Hadorf . Auch er erkläit , daß di «
Zündschnur unmöglich um 11 Uhr noch glimmen konnte , wenn sie
morgens um ö Uhr angezündet worden wäre . Di « Brenndauer
der Zündschnur betrag « 13 — 14 Minuten .

Zeuge Schütze Feld mann : Am 13. März , mittag » zwischen
12 und 1 Uhr . ersuchte uns der Kassierer der Siegessäule , das
verdächtige Paket in der Siegessäule herunterzuholen .
Das Paket lag so. daß « « jeder Besucher der Siegessäule sehen

mußte .
Di - Zündschnur hing lang herunter . Ob diese brannte , kann ich
nicht genau sagen . Ich habe nur gesehen , wie der Husar Damm
die Zündschnur abgeschlagen hat . — Zeuge Husar Damm : Ich
habe die Zündschnur mit dem Seitengewehr auseinandergeschla -
gen und kann nicht genau sagen , ob sie gebrannt hat . — Wacht -
meister Gaßmann : Der Oberwachtmcister Feuerstein und
ich hatten am 13. März Radfahrpatrouille . An der Siegessanlewurden wir von Zivilisten angerufen , die uns aufforderten , so-fort nach der Siegessäule zu gehen , oenn dort brenne eine Höllen -Maschine . Der Oberwachtmeister Feuerstein sagte , daß di «
Zündschnur noch brenne . Er hat sie dann ausgelöscht . — Ober -
Wachtmeister Feuerstein : Es roch sengerig und e » » am mirvor , als ob sie die Schnur noch glimmte . Au » der Schnur strömte«,n feiner Ranch .

Der Zeuge Kriminalkommissar Sch erler gibt zu , daß er denAngeklagten gesagt habe , er will » aiu - a tw ar —

geständen . Der Angeklagte erklärt , daß er

Ferry für einen Spitzel gehalten
habe . Diese Annahme sei verstärkt worden durch die Tatsache ,daß Ferry an der Tür der Siegessäule gestanden habe und vonzwei vorübergehenden „ Grünen " nicht behelligt worden sei .Ferry habe ihm gedroht , daß sein Leben verwirkt wäre , wenn er

Hering unter dem Namen Kramer in Halle am 29. März ver -
hafte ! war und freigelassen worden ist . — Der Zeuge gibt eine
ausweichende Antwort , die am Pressetifch nicht zu verstehen ist .
— Iustizrat Fränkl : Ist Ihnen über den Haupttäter nicht mehr
bekannt als nur sein Name ? Zeuge geht der Beantwortung
dieser

"

- - - - - -
'

einem
möchte _ . W . . . . .

_ _ _ _ _
.

Broh : Haben Sie von einem , der sogar Posten gestanden hat ,
alles erfahren ? — Zeuge : Auch darauf möchte ich keine Ant -
wort geben . — Der Staatsanwalt errlärt . daß die Polizei gar
keine Veranlassung habe , ihre Leute bloßzustellen . — Iustizrat
Frä nll : Es handelt sich nicht darum , jemand bloßzustellen , fon -
dern darum , um die Wahrheit festzustellen . In der Wohnung
des Kunstmalers Wolf sind zwei Photographien des Ferry be -
schlagnahmt worden , die nicht in den Akten enthalten sind . —
Zeuge : Ich kann nicht angeben , wo sie verblieben . — Iustizrat
Fränkl : Wie ist es möglich , daß andere Kreise die Persönlich -
keit Ferrys feststellen konnten , nur der hohen Polizei ist das
nicht gelungen ? — Zeuge zuckt mit den Schultern . — Iustizrat
Fränkl : Ist Pieper ein guter Freund von Ferry gewesen ?
— Zeuge : Ich weiß absolut nichts .

Aus den weiteren Zeugenaussagen ist es von Interesse , daß
die Frau des Kunstmalers Wolf angibt , daß in der Zeit , in der
sie von der Polizei festgehalten wurde , ein Mann und eine Frau
in ihrer Wohnung waren . Sie habe Pieper im Verdacht gehobt ,
denn kurz na - bdem sie Pieper kennengelernt habe , feien ihr
Schlüssel abhanden gekommen . Der Kriminalkommissar Kcherler
habe ihr nach Mitteilung dieses Vorfalls erklärt , daß er niemand
in ihre Wohnung gefetzt habe . Si - habe dos Gefühl gehabt , daß
Scherlcr auf Grund ihrer Mitteilungen nickt » veranlassen wollte ,

Um s Uhr wurde die Verhandlung auf Dienstag vertagt .

Ausnahmegerichte an der Arbeit
Vor dem sogenannten . �Zolksgericht " . zu deutsch Ausnahme »

aericht . in München fanden die ersten Kommunist - prozess - statt ,
Der Kaufmann H e u p e l und der Schreiner L a l l i n g e r waren
wegen Vorbereitung eines „ hochverräterischen " Unternehmens an -
geklagt . Es war ihnen zur Last gelegt , 24 Tafeln und Plakat « ge -
malt zu haben , die nach Ansicht des Staatsanwalts zur gewalt -
famen Verfassungsänderung aufforderten . Zur Benutzung . der
Tafeln kam es nicht , weil die geplanten Umzüge nicht stattfinden
konnten .

Die Angeklagten bestritten , von irgendeinem in München ge «
planten Aufstand oder von geplanten Straßendemonstrationen ge -
wüßt zu haben . Zeugen wurden überhaupt nicht vernommen . Das
Gericht verurteilte die Angeklagten mit der eigenartigen Begrün -
dung , daß in der Vorkriegszeit wohl auch Tafeln mit solchen Auf -
schriften verwendet worden seien . Damals hätte es sich aber um
wirtschaftliche Kämpfe gehandelt . Hier aber ständen
politische Interessen einer Partei , welche dem
Diktat von Moskau gehorche , in Frage und demgemäß
mußte auch diesen Tafeln erne ganz andere Be -
deutung beigemessen werden . Das Urteil lautete gegen
�>eupel auf fünf Monate und gegen Lallinger auf owr
Monate Gefängnis .

Des weiteren hatten sich die Kommunisten Aschenwald ,
Anton und Johann Habort wegen „ Aufforderung zum
Hochverrat zu verantworten , weil sie in den Märztagen ein Flug -

<£-' ,,eitc ' ik hatten , in dem in allgemeinen kam -
munlstlfchen Phrasen das München « Proletariat zur Kampfbereit -
fchaft aufgefordert wurde . Das Flugblatt schloß mit dem Satz :
„ Es lebe die Revolution ! " Die Angeklagten , politisch völlig naive
Menfchen , hatten das Flugblat nicht einmal richtig gelesen : es
aber aus Parteipflicht verbreitet . Der Staatsanwalt verlangte je
acht Monate Gefängnis . Das Gericht erkannte auf je vier Monat «
Gefängnis und gab dem Urteil die klassische Begründung , daß es
im Interesse der als a n st ä n d i g e Menfchen und tüchtige
Arbeiter anzusehenden Angeklagten bedauere , eine so strenge
Strafe aussprechen zu müssen . Exemplarisch « Strafe sei jedoch »» p »
wendig .

In der öffentlichen kommunistischen Versammlung in Münch « «
am Donnerstag vor Ostern wurde eine General st reikrefo -
l u t i o n angenommen . Der Kommunist Singer , der di « Ver -
fammlung leitete , hatte die Resolution verlesen und nach ihrer
Annahme unterschrieben . Das Gericht verurteilte ihn weg « «
»Aufforderung zum Hochverrat " zu sechs Monaten Eefängai » .

August Scherl gestorben
Testern

Scherl in
vormittag ist der bekannte Zeitungsverleger August
einem Alter von 70 Jahran gestorben . Aus kleinen

Anfängen hat er sich zu einem der maßgebenden Herren der bür -
gerlichen Presse heraufgearbeitet und in dem von ihm gegrün -
deten „Lotalanzeiger " den Typus jener angeblich unpolitischen
Presse geschaffen , deren einzige Aufgabe darin besteht , durch Sen -
sationshafcherei , Liebedienerei vor den herrschenden Gewalten
und systematische Verdummung der breiten Lesermassen der poli -
tischen und geistigen Reaktion Hclfersdienste zu leisten . Mag
August Scherl auf dem Gebiet « der Organisation des Nachrichten -
dienst «, und der technischen Ausgestaltung des Zeitungewesens
Hervorragendes geleistet haben , so ist das Ergebnis seines Lebens -
werkcs doch nur dies , daß er die Herrschaft des Kapitalismus
über die Presse und damit ihre geistige Verödung und Verflachung
gefördert hat .

Erwähnt sei nur noch , daß der Scherlsche „ Lokalanzeiger " das
einzige Blatt war . das der Exkaiser Wilhelm im unzerscknittenen
Zustande genoß , — ein Beweis mehr dafür , daß dieses Blatt van
einem normalen Menfcken und Staatsbürger nur in zerschnitte -
nem Zustande gebraucht werden kann .

gejagt habe , er wisse alles . Den einzelnen Angeklagten habe er bestimmt « Sachen vorgehalten . — IustizratBroh : Sie haben also alles vorher gewußt ? — Zeuge : Ja¬wohl . — Iustizrat Broh : Haben Sie es von Ferry gewußt ? —Zeuge schweigt . — Justizrat Broh : Verweigern Ei « darüberdie Auskunft ? — Zeuge :
Ich darf darüber nichts aussage « .

Iustizrat Fränkl : Haben Sie es— Zeuge : ~ •

Kleine Nachrichten
Ein « Protestnot « über die Festsetzung der Zollgrenz « ist von bei

deutschen Friedensdeleaation der Votfchafterkonferenz überreicht
worden . Die Note erblickt in verfchiedznen Bestimmungen des
neuen Zollregimes eine flagrante Verletzung des V- rfailler Frie -
densvertrages .

120 000 Deutsche haben laut einer vom Hilfsbund für die Elsaß -
Lothringer veröffentlichten Statistik Elfaß - Lothringen verlassen .

Die Richterneuerung de , deutsch- fchwedischen Handelsvertrages
hat zur Folge gehabt , daß kein vcutfches Sckiff gegenwärtig die
schwedische Küste anlaufen kann . Die Nutznießer rrnfer Situation
sind natürlich die schwedischen Reedereigescllsckaften . die auf
diese sehr einfache Weife die bedrohliche deutfche Konkurrenz ver -
bannt sehen .

Der Exkaiser Karl darf nach einer Entscheidung de « Schweiz «
Departement » für politische Angelegenheiten auch weiterhin iir
der Schweiz bleiben .

Der Staatssekretär für das besetzt « Gebiet . Die „ Kölnisch « Zei -
tung " erfährt , daß der Ministerialdirektor beim R- ickski - mmissar
für vi « besetzten Gebiete in Koblenz , von Brandt , zum Staat » -
sekretär für da » besetzte Gebiet auscrwählt fei .

Das französische Budget für 1021 . Der französische Senat hat
mit 300 gegen 4 Stimmen das Budget für 1921 a n g e n om P e N.
Er hat gegenüber den Beschlüssen der Kammer , die 1 Milliarde
300 Millionen Francs an den vorgesehenen Ausgaben gekürzt hat .
weitere Abstriche im Betrag von 700 Millionen Franc »
vorgenommen .

Der «ekagernngs - ustand ist Ree ganz « riechenkand verhängt
worden . Bei der Einschiffung von Truppen in Neuplra die für
Kleinasien bestimmt waren , entstand ein « Meuterei . Dw Eol -
daten riefen : „ Ried « mit dem Krieg ! "

Di « englische Neutralität im ariechisch - türkische « Krieg ist in
einer formelle « Erklärung der britischen Regierung abgegebe »
worden , j
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Spezial - Arzt

Dr . med . Karl Reinhardt
Potsdamer Str . 117 u. ". . "; . , .
Dehandl . anch schwerster n. oeralielsler Lethen h langjähr . dewährie ,
Keilversahren . S - -chsi. 2, ><�- »ab - nd ». Sanmag ' ,11 —I.
Auidlärende «roschare m» Beichreldung sämil . Hriloersahren in
»erschlossenem Annen gegen Einsendung von M. 2. 50 »ortofrel .

Das Milliardensouper
wird allabendlich unter heiterster Stimmung des Publikums

im Berliner Theater öffentlich serviert

Im MWardBUMmer , che —mm. 90 — tigmartigrm OptrtlU im Btrhmtr Thmitrt , che «, Bmmihmf ta Ktm 7 - et «pi #K. Ui AmurtU Trwmpf. teU • — itoeca irt in Mmtii. iü
rtebfeUlfe » mmf abUgaU rüAruhga OptrtHm - Smhmenlahldltn ttracbUi und tUU duim ummt —gt hü mm BeUuf che VanUUmng BetUrluil mmi 10IU Avigtlaitmbut hMal, tcU am „ ikamuch
UI iU pkdmammoU AmulaUumg im vottkommm mum StUi und 4, ich - n. ae . mn, madu » du Auffukrmtg m -»->» Sekmtuüriujkett allarmUn Bamgu. Tom in mdlf anlktauipn Onom/l -
mummerft tind 9afori M der Tremiere folgende Melodien populär geworden :

,Im Amarikm fl all « « mSgli - » » . tfancUui . Sttumgn tarn Eilit Wir —r , VkH XUtol, Well * Fee*, Itatpk Arthur BoUrU , Wrrhtrt Biptr , Emeli Wnct umi luttmhla .
. Am dar B r aeime * - Bei * *>,1,1 per aekerf d,r Wimi ' , {ToriaUem : . 1» che Kramdar - Bct , an». *) Ta - uU S- aä,, . luimite . Carry , ßuungn vorn SM , Wörmtr,

Uechi Elleoi , Ralph Arthur Roberte .
»Sefcefc , laß Rieh hommu nieier en * , Duett Carry - Tteinlle . ffeenngen ean TJeehi Elleot mtd Ralph Arfheer Roherta .
mWai ich Dir bringe * Du herrliche Maid ! * . Duett Glad yr - Billy. Geeuetgen eon Bilde Wömer und Herbert iiper ,
ggWein und Lieb * Lieh und Wein * * Dueii Oladye - BiUy. Gesungen von Hüde Wömer und Herbert Kiper .
« Careicn , Cormce , ach Du machet mich toll * t Dueii TtcmkU- Carry . Geeumgtn von üecki EUeot und Ralph Arthur Roberts .
�Das iii ei » Mddel wie nach Maß gemacht * , Parodietischet Dueii Gladys - Twinkle . Gesungen von Hilde Wömer und Ralph Artkur Roberte .

• I « Ipezia� - BehandSung V.
B

,11, Geschlechtskrankhelten
■

bei Männr - u >rjurn »cbnell , «chine . ilo » u. mBgl. oiir . cBtrulssiarony

Ueiiaiistiil C. Weissert ,
Viele Jahre in Krankenhäusern und Kliniken tliig gewesen -

SprcchsU 10 —12n- 4—7. Sour- ta�s 10 —L2. Unlcf tncheet koataeloe .

BoriKen - M.
900 gcnemoelt .

fiten ffli 05. 00 Ml
333' 585 festempelt . wo« 30 Mark i
ao' wärls , bis zu den feinsten Aus
führungea JedeOrftOe am Lafer

Namen omtoest and
fleich mttzuaehmea !

--------- ihi ( iiii : i

»lMHMS| KiJlU«llflmrli ) i

Eigene Fabrik
Verkauf direkt an Prhrate . Versa
nach Auswärts . Kata «g fratis !

Q . Alb . Thal

eis , SaydalstraBa 9

S«ste geraein &erffänfct Vorstellung
bti Mieterschutzes und der Höchst .
mieten vervrdnung / Don vr pa » '
Hertz und Rechtsanwall Or Kur .
Soenheim / MitZiachtrag :

Oie Aenderungen des Mieierfchustes

Buchhandlung Freiheit /Äerlin ( 52

Deutscher MetMrbeUer - Berbaud
Der »vaitu ngostelle Berlin . _

Nachruf .
Den Kollegen zur Mochricht , Hotz folgend « Mitglieder

verstorben sind :
Di« Ardeilerin

Hedwig Templln
am 12, 71pii [ 1921.

Der Urbeiter
Bruno SchSfer

am 13. SptU 1621.

Ehre ihrem - Zinbcnkent
Sie vrtoaera - altaag .

Preisiimaii

Bellet
JüllllilM lütllclll!
Möbelstoffe . Gardinen .
LSuferstoffe . Tisch - und
Diwandecken , Tüllbettdeck . »
Steppdecken . T eppealüufer

empstehlt

Emil Ware
Betiin - SüD. Seit 1812

nur

. 158.

KOGNAK
ersthl . Berschnitt M. 40 . 00
Beiner Weinbrand , 45. OO
Eier - Kognak . - Uh.
vokae a. frisch. Eiern . 00. 04»
Zaekeegef . - Ullafd , 42». , 52 . 00
Fetlslitzer Blalaga M. 22 . 00
Slltzee rot . Taragona 2S . 00
Woselmeia . . . . 9D. 11 . 00
Alle » mit Freigeld mit Flasche .
Sämtlidie andere Spirita »
ofen , W- itzmein , Boimeia ,

Sekt billigst .
Zlea » etten ,
Zigarren , T- bak , billiger

wie iiberall .

Schlar « ff i »
Xurrnftr . 80 / Blllnzftr . 8,

Potodamer Straft « 26b .

&
cnner

auen

apitän
autabak

zu haben in den meisten
Zi garren - Geschäste «
General - Venrieb :

Cm ROCKER , Berlin «
Lichtenderger Strafte 22

( Königstadt 3861)

Teifenhändlerll
Km - mid Tollctlenselfe »,

Watson Wagner . Pneiierliostkl .
Lattliischuhcreoe . Wrinofttf .
OrilCnpalDer (rote glackung «) .
Besuchen Sie mein Lager <8—7,

Sonntag 8�- l .
QatMpe . Brunn enstr. 182 ( Hof)

U " Homöopath . M
» fW Tn«titut Meissner MUS

W M&gtf elstr . 25 am "
Bahnh . Frankf . Allc - , H«uf - #
Hafni - ,Qe� diled »ts «u. Franen -
leid . » nervöseGchwäcke . Spez. Ter -
alt . FAlle b. schaeller. flch. u. schmer,l.
Nehandl . ohne ?eru�flSrung . Ausf.
fostenl . ttar »- «. vfotbi tertudi .
ia - l�- 8�) anncrtiu . �onn<. 11-12.

Mm
mit Nopf verloren !
. Seit 7 Iahten an vand ,
wurm leidend u. nun schon «
Mittel erfolglos gebraucht ,
probiene ich jetzt Ihr Mittel
u. habe nach 1' /.. Stunden
den Bandwurm mit Kopf
verloren . " So wurden de-
reits Tausende d. Aeichel ' v
Bandwurmmiitel Mcdico
befreit ! M. 10, —. für Kinder
M. 7. 50 (Alters angabe )

Olto Rsiohe' , Berlin 46, .
SO, Eisenbahnstr . 4.

3« « 70 Jahren .t.

Sa«. - fiat Dr. ktrahs
chauofatde !

b. Haatauofchl . , Flech - f
ten » Dein - u. Krampf - >
adregefchmiir . , ffrost .

'
sehiidrn . Hiimorrhoid . ,
ein bestbewährie ? und \
schnellheilende » Minel .
Orgl. . Dofe«. 2. ' >n. IZ. l >0M.
Elefanten - Bpotheke »

Berlin SW . 101
Leipziger Strafte 7« >

lDSnhoffp ! . ) > ~

Alt « Sortan

Metalle
kauft Welsand

Wafdanwa : 70

Dringend gefnOft

Ki' P! rl A . WI. SSlniiWO
Biel / Zink / Elaan

miU ( im Hof )

Kupfer , Mtfftng ,
Blei . Zink . Cifta afa >.

Kauft stets
« chUnhaufer «llee HO

Humbold 3308 / Am Aingbhnh .

Mechaniker
kann sich an ntntinAutiOii *
WerkstLtee beteilig cw.
Räume vorhanden . Nähere »

Lvvb , Llltzowstraste 1b

Die

KrWr - Smte
von Leo Tolftoi

l « « Seit » Mi . l . S0

BttUlmMli Freiheit
vreiie Strafie »- S

Botenfrauen
fkr Tour

Neue Nöuigstr . , Linie « str . , Prenzlauer Straße

sucht sofort

5pedition Aerner . «stifsvsstier Ztr . Zy

DMer ietoMeitet - MiiIi
Benvltltttttgsstelie Berliu 9L 54, Sntienfit. M5

SeschSstsztit »«« vom . 9 lltzr bis mutzir. 4 Übt
relevbts ; « nt « ort « 185 . 1239 . 1987 . 9714 .

Achtung !
_ Achtung !

Gürtler und Kronenschlosser .

VMMMIIIöNll - KOIW
, der Gürtlerbranche

- m « oanerotog . den 21 . « pell 1021 , nachmittag « 6 Uh» ,
t » Zleichraberger Hof , Zleichrnberger Straft « 147.

Dl « velsaermastnag .

PetriebsrSte - Getverlislhastett - ArdelterrSle

gut durchrepariret , neu befohlt

Schnürschuhe Paar M . 33 . —

Schaftstiefel Paar M . 33 . —
zu haben

Bislehsnor Straße 11 , Laden 4
eck « R nkestraOa » Müh « Bahnhof Zoo

Spezial - Arzt
aero . Schmiiche , Suphilio - Kureu , Blutunterfachungen ,
fpee . chron . charnleid . a. Elaoflllfs », Licht . a . Ainfrn . Behdlg .

' Aust"»Löser»' oin . Q . i . ösei ' , lslup�str . g
nah « Ellezaaderplall . S l, t - t , Sonnieg » S- l . Dame » separat

Aus NeichsbeflSnden sind lmKlelnhandel

billigsSchheringe
erhllttich , die

fü. - ZO bis 60 Pf . pro ( 5lüJ
je nach Qualität und Größe

an das Publikum
abgegeben werden können

IjtjB verlange t ; c< voNwerüge TIahl unsömllltl in den einschlägigen Seschdfiknj

Galzherings - Sinstchr - Gefellschast

Berlin

Heichssss chverforgung
S . m. ». s .
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Die Wallfahrt nach Potsdam
Vom nationalen Rummelplatz

Die bürgerliche Presse überschlägt sich förmlich in devoteste »
Kundgebungen anläßlich des Todes der Gattin des Exkaisers
Wilhelm . Spaltenlang werden auf das ausführlichste die Vor -

bereitungen zu der Beerdigung geschildert und dem Deutschen , der
eben noch immer Anhänger des monarchistischen Gedankens ist ,
wird jede Einzelheit aus dem Familienleben und aus dem Exil
des davongelaufenen Hohenzollern erzählt .

Die „ Deutschnationale Korrespondenz " hat am Sonntag durch
die nationalistische Presse eine Erklärung der Deutschnatio -
nalen Volkspartei verbreitet , in der diese Partei den An -

schein zu geben versucht , die Beisetzung der Kaiserin soll « keines -

falls zu politischen Demonstrationen benutzt werden . Wenn die

Leute geschwiegen hätten , so wäre das besser gewesen : wir brauchen

wohl nur daran zu erinnern , wie die Trauerseier in der Kaiser -

Wilhelm - Gedächtnis - Kirche , die vom Deutschen Offiziersbund ver -

anstaltet war , zu einer politischen Kundgebung für die Person und

das System Ludendorff benutzt wurde . Es genügt ein Blick

in die nationalistische Presse , und es genügt , mit offenen Augen

durch die Strahen Berlins zu gehen , um beobachten zu können .

datz die Unwahrheit der deutschnationalen Erklärung durch die

Tatsachen erwiesen wird . Das Ableben dieser Frau wird zu einem

beispiellosen monarchistischen Rummel mißbraucht .
Eine Korrespondenz berichtet , daß der Strom der Teilnehmer an

der Beisetzungsfeierlichkeit schon eingefetzt hat . In Potsdam

lstselbstzudenhöchstenPreisenkeinZimmermehr
zu haben . Der antike Tempel im Park von Sanssouci war die

letzten Tage das Ziel ungezählter Untertanen . Bei dem Charak -
ter unserer heutigen Gesellschaftsordnung ist es wohl selbstoer -

ständlich , daß nach echt kapitalistischer Methode dieser Trauerfall

zu einem beispiellosen Geschäftemachen ausgebeutet wird .

Von ganz besonderer Bedeutung ist es aber , daß sich an diesem

Beerdigungsrummel nicht nur deutsche Nationalisten , sondern auch
die echtrussischen Nationalisten beteiligen . Dadurch wird aufs

neue die geistige Uebereinstimmung »wischen den „echten Preußen "

und den „echten Russen " erwiesen . So erfährt man von der natio -

nalen Presse , daß Abordnungen derselben russischen Weißgardisten

vertreten sein werden , die seinerzeit das Baltikumabenteuer insze -

nierten und später beim Kapp - Putsch die Sache der deutschen Mo -

narchisten unterstützten . An der Beisetzungsfeierlichkeit werden

Vertreter des Nationalverbandes russischer Offiziere und der Frei -

willigen der russischen Westarmee des Fürsten Bermondt teil -

nehmen , ebenso sind Kranzspenden eingegangen von den konter -

revolutionären Russen , die sich in Deutschland herumtreiben , z. B.

von dem Hetmamt Semenoff - Diese Tatsach « zeigt wieder

einmal , daß die Nationalisten selbst die Kriegsfeindschast vergessen
können , wenn es sich um eine Demonstration für den Monarchis -
tobs und die internationale Reaktion handelt .

Die Arbeiterschaft wird von diesem Rummel nicht berührt . Ei «
hat aber Gelegenheit , bei denjenigen , die nicht alle werden , mit
der Aufklärungsarbeit einzusetzen und darauf hinzuweisen , welch «
politische Bedeutung diese Vorgänge haben . Versucht man doch
schon in der bürgerlichen Presse vom Schlage des . . Lokalanzeigers " .
die Arbeiterviertel als ebenso kaiserinnenfreundlich hinzustellen
yiie die westlichen Vororte . Der „ Lokalanzeiger " schreibt , es sei
bemerkenswert , daß dem Rufe „ Fahnen heraus " auch der
Norden und Osten gefolgt seien , sogar ebenso Neukölln und andere
Vororte . Wenn die nationale Presse daraus den Schluß zieht , die
Arbeiterschaft sei monarchistisch gesinnt , so ist das dieselbe be -
wußte Lüge , wie wenn sie die von den Monarchisten veran -
staltete Begräbnisdemonstration als „unpolitisch " hinstellt .

Der neue Frachttarif und die Lebensmittelpreise
Welche Wirkungen die am t . April in Kraft getretene Er -

hohung des Frachttarifs auf den Transport der Lebensmittel
nach sich zieht , durfte aus folgenden Zahlen ersichtlich sein . Es
kosten an Fracht ,m Durch chnrtt pro Pfund : Spinat aus Erfurt
( 0,06 Pf . ) 0,50 Pf . . Holsteiner Kohl ( . � Pf ™ Pf . . schl"
fische Kirschen ( 2� Pf ) . 0 50 M. . Kartoffeln ( K Pf ) 3y , Pf ,
Talbenser Zwiebeln ( H Pf . ) Sy Pf . . Holland . Gurken je Stück i

( 7 Pf ) ILO M. . Holländ . Kopfsalat je Stück ( 7 Pf ) 0,60 M. .
ffolländ . Blumenkohl je Stück ( 15 Pf ) 2, - M. . Holland . Weiß¬
kohl je Pfund ( y, Pf . ) 0,16 M. ( Die eingeklammerten Zahlen
sind die Frachtpreise von 1314 . )

Dieser neue Tarif macht die Heranschasfung der relativ billig -
sten Lebensmittel geradezu unmöglich , kommt hinzu , daß für dre
Waggongcstellung durch die Eisenbahn noch besondere Borschrif -
ten bestehen , so muß z. B. für Waggons , deren Ladegewicht nicht
voll ausgenutzt ist , das volle Gewicht bezahlt werden , das aber
auch dann noch , wenn ein kleiner Waggon von der Eisenbahn -
Verwaltung angefordert , wegen Mangel an solchen aber ein
größerer Waggon gestellt wird .

Es ist dringend notwendig , daß im Interesse der Lebenshaltung
unserer Bevölkerung besondere Tarife für die Lebensmitteltrans -
vorte eingesetzt werden , wie das früher der Fall war . Es be -
steht auch die Gefahr , daß das so beliebte holländische Gemüse i
infolge der hohen Frachtpreise unmöglich wird einzuführen sein .

Verbrecherjagd auf fahrendem Zuge
Einem Postanweisungsschwindel waren vor einiger Zeit die

Postämter W8 . W3 und NW 7 zum Opfer gefallen . Dort wur -
den gefälschte Postanweisungen , die alle nötigen Unterschriften
trugen , eingeschmuggelt . Erst nach Auszahlung der bedeutenden
Beträge stellt « sich bei den Buchungen heraus , daß die Post -
anweisungen gefälscht waren .

Eine Zeitlang hörten die Schwindeleien auf , um jetzt wieder
in großem Umfange aufgenommen zu werden . So erhielt ein
Zigarrenhandler in der Brunnenstraße allein über 20 Bestellun -
gen im Betrage von je 1000 M. Es lag so der Verdacht nahe , daß
der Aufgeber mit dem Fälscher identisch sein würde . Als man
hinter den neuen Postanweisungsschmuggel gekommen war , wurde
das Geschäft observiert , und als der Mann wieder erschien , von
dem auf der Lauer liegenden Kriminalwachtmeister Kliem heim -
lich verfolgt . Diese Verfolgung entwickelte sich bald zu einer
aufregenden Verbrecherjagd .

Der Mann bestiea mit den Paketen einen Straßenbahnwagen .
der dann auch von dem Beamten benutzt wurde . In der Rosen -
thaler Straße sprang er in voller Fahrt ab und lief nach dem
Bahnhof Pojfc dem Bahnhof wartete der Verfolgte , bis
llch ein Stadtbahnzug bereits in Bewegung gesetzt hatte und
sprang im letzten Augenblick in ein Abteil . Trotzdem gelang es
dem Beamten , gleichfalls noch aufzuspringen und mitzufahren .
Er beobachtete dann standig den Mann und sah , wie dieser auf
dem Bahnhof Westend den noch fahrenden Zug hei der Einfahrt
verließ und auf die andere Seite hinüherlief um dort auf einen
Zug zu springen , dessen letzter Wagen gerade den Bahnho in
umgekehrter Richtung verließ . Unter größter Anstrengung ge -
lang es ihm auch , sich noch auf das Trittbrett zu schwingen und an
einen Türgriff anzuklammern . Wachtmeister Kliem setzte ihm
jedoch nach und auch er vermochte sich aus den Zug zu schwingen .
Der Mann stürzte sich auf seinen Verfolger und versuchte , ihn vom
Trittbrett des fahrenden Zuges hinunterzustoßen . Das gelang
ihm jedoch nicht . Der Beamte mußte schließlich zu seiner Dienst -
waffe greifen und den Mann unter Vorhaltung der Pistole
zwingen , in ein Abteil zu steigen , in das er ihm folgte . Im
Polizeipräsidium wurde der Festgenommene erkannt als der
23 Jahre alte Postbote Alfred Schreiber aus der Straßburg -
straße 76 zu Derlin - Weißenfee . Die weiteren Ermittelungen er -
gaben , daß er auch der Fälscher der Anweisungen war .

Die Stadtverordnetenversammlung nimmt am Donnerstag zu -
nächst die Einführung des Kämmerers Dr . Karding vor , als -
dann wird die in der letzten Sitzung nicht zum Abschluß gekommene
Debatte über das Schulprogramm Paulsens fortgesetzt .
Endlich sollen dann die Anfragen der Deutschnationalen , sowie der
Demokraten betr . Beurlaubung der städtisch : » Arbeiter bei der Be -
erdigung von Sylt behandelt werden . Außerdem sind einig «
Anfragen - zu erledigen . Zur Beschlußfassung liegen eine ganze
Anzahl Vorlagen vor . Von vorliegenden Anträgen seien er -
wähnt der Antrag Dr . W e y l und Genossen betr . M a ß n a h -
men zur Behebung der Wohnungsnot und zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit .

Haenischs Erlaß zieht nicht . Wie uns ein Leser unsere » Blatte »
mitteilt , ist in der 236 . Gemeindeschule der Unterricht anläßlich
einer kirchlichen Trauerfeier für die ehemalige Kaiserin ausge -
fallen . Glaubte denn Herr Haenisch im Ernst , daß seine Ver -
fügung von den nationalistischen Herrschaften beachtet werden
würde ?

IS . Verwaltungsbezirk ( Oberschöneweide . Niederschöneweide ,
Johannistal , Treptow - Baumschulenweg , Adlershof und Alt -
Glienicke ) . Am Mittwoch , den 20. April , abends 7 Uhr, in Rieder -
schönewetde , Berliner Str . 31, Distriktsgeneralversammlung .
Tagesordnung : Konstituierung . Wahl des Vorstandes . Geschäft - l

liches . Verschiedenes . In Anbetracht der Wichtigkeit der Tages -

ordnung ist das Erscheinen sämtlicher Mitglieder Wicht .

Mariendorf . Der Kursus des Genossen Seger muß vom

Mittwoch , den 20. . auf Mittwoch , den 27. April verschoben werden .

Die Kursusteilnehmer werden gebeten , sich am Mittwoch , den

27. April , pünktlich abends 7 Uhr , einzufinden .

Milchlieferung . Am Dienstoa . den 13. . Mittwoch , den 20. . und

Donnerstag , den 21. d. M. , werden dtr D 1- , D 2- und D Z- Karten

mit je / . Liter Frischmilch beliefert . Am Dienstag , den IS -

Mittwoch . den 20. , und Donnerstag , den 21. d. M- . , w�mn M*

- Liter - Krankenkarten mit Frischmilch beliefert , mit Ausnahm «

der Bezirke 5. 6. 7 und 8. Als Ersatz für die ausfallende Frisch -

milch in diesen Bezirken wird V, Liter Emulsionsmilch veraus -

gabt . Die übrige Belieferung hleibt wie bisher .

Weißensee . Heute , Dienstag , abends TA Uhr , findet iv der

Aula des Realgymnasiums ein volkstümlicher Kunstabend statt .

Genosse Rudner wird in einem Lichtbildervortrag die 30 schön¬

sten Punkte der süddeutschen Alpen zeigen . Die Konzertsangerin

Elisabeth Brenneke wird durch einige Arien und Schubert -

lieber , unter Flügelbegleitung des Genossen Karl Heye die Be -

sucher zu fesseln versuchen , während die äußerst kunstbegabten

Töchterchen der Genossen Lindenberg und Gürtler die „ Madri -

aale " die „ Uhr " und ein „ Mazas - Duett " äußerst ausdrucksvoll

durch ' Violine , Klavier und Gesang , zum Vortrag bringen wer -

den . Der geringe Eintrittspreis von nur 1 M soll es jedem

Kunst - und Bildungshungrigen ermöglichen , daran teilzunehmen .

Kundgebung der Oberschlcster . Im Lustgarten fand gestern ein «

Protestkundgebung gegen die von interalliierter Seite ins Aug «

gefaßte Teilung des oberfchlesischen Abstimmungsgebietes statt .

Außer den Verbänden der Oberschlesier beteiligten sich Redner sol -

gender Parteien : Deutsch - demokratische Partei ,

Deutschnationale Volkspartei , Deutsche Volks -

partei und Sozialdemokratische Partei . Di «

nationalen Parteien waren beisammen , und die S. P D.

darf , da auch für sie das nationale Interesse vor dem internatio -

nalen kommt , dabei natürlich nicht fehlen . Zum Schluß wurde

eine Resolution im Sinne der Kundgebung angenommen . — Hand -

greislich wurden die Oberschlesier auch : Als heute nachmittag die

Oberschlesier nach ihrer Kundgebung im Lustgarten im geschlossenen

Zuge die Straße Unter den Linden entlangzoge� . rief ihnen an

der Ecke der Eharlottenstraße ein Mann zu : „ Wir können nichts

daran ändern , daß Pleß und Rybnik an Polen fallen ! " Einige

der Demonstranten sielen sofort über den Rufer her und wollten

ihn lynchen . Schutzpolizisten sprangen dazwischen und nahmen

ihn in Schutzhaft. Nachdem man ihn auf der nächsten Wache als

den 30 Jahre alten Medizinal - Praktikanten Karl E festgestellt
hatte , der in einem hiesigen Krankenhause beschäftigt ist . wurde
er wieder entlassen .

Einbruch bei der Interalliierten Kommission . Besuch von Ein »
blechern erhielt In der Nacht zum 14. d. M. die Interalli erte
Kommission in ihren Räumen in dem großen Eckhaus an der
Budapester . und Bellevuestraße . Die Verbrecher drangen dort in
den Keller ein und stahlen aus dem Vorraum vor den Küchen »
räumen einen Geldschrank , der 30 000 M. deutsches Geld und ein «
englische Fünfzig - Pfund - Note enthielt . Der Schrank ist % Meter
hoch und A Meter breit und wiegt l ' A Zentner . Er stammt aus
England und trägt die Nufjchrift des Fabrikanten Withes . Die
Einbrecher haben ihn sicher mit einem Handwagen weggeschafft .
Ueber den Verbleib des Schranke » oder seines Inhaltes ist noch
nichts ermittelt . Die gestohlene Fünfzig - Pfund - Note stammt von
der Bank von England , Ausgabe vom 18. 11. 18 und trägt die
Nummer 14/13 078 . Für die Aufklärung des Einbruchs ist em «
hohe Belohnung ausgesetzt. Mitteilungen , die streng vertraulich
behandelt werden , nimmt Kriminalkommissar von Heinrichs im
Zimmer 3 des Berliner Pol ' zeipräsidiums entgegen .

Bei einem großen Silbereinbruch ertappt wurde der 21
alte Arbeiter Walter Schulz mit seinem Spießgesellen , eitz
wiederholt vorbestraften Paul Siebalt aus der Insterhurger Str . 5.
Schulz war früher als Hausdiener in dem Silber -
Warengeschäft von Kromat in der Leipziger Straße 113 20
beschäftigt . Die Ortskenntnis nutzte er letzt mit SiebaN
zu einem nächtlichen Einbruch aus . Die Verbrecher wären auch
mit einer großen Beute an silbernen Tafelgeräten , die sie in mit -
geb ' achten Rucksäcken verpackt hatten , im ganzen 125 000 M. wert .
entkommen , wenn nicht im letzten Augenblick der Hausmeister durch
ein Geräusch auf sie aufmerksam geworden wäre Dieser suchte die
Räume ab , entdeckt « die Verbrecher und ließ sie durch die Polizej
festnehmen .

verloren . Am Dienstag abend ist auf der Veranstaltung des

Arbeiter - Sängerbundes eine Portemonnaie ( Inhalt 100 M. und
eine Karte zum Abholen eines Anzuges vom Reinigen ) verloren

gegangen . Der Finder wird ersucht , das Portemonnaie gegen gute
Belohnung im Verlag der „ Freiheit " , Zimmer 13. abzugeben . Di «

Veranstaltung fand in der Neuen Welt , Hasenheide , statt .

Hundert Prozent
Die Geschichte eines Patrioten

Roman von Upton Sinclair
eius b- rn vkanusknpt übeitrag - n von derin,i > ia Zur Slltzli »

Copyright by Der Molit - V- rl - g ÜZeilin - Halenle « lSZi
(81. S- rifehung ) ( Nachdrnck wrtoieit )

40 .

Nells Schmeicheleien hatten Peter derart ermutigt , daß
er nicht zu Mc Eivney ging , um sich ein zweitesmal wegen
Lackmann beschimpfen zu lassen . Er begann Mc Givneys
ewigen Tadels überdrüssig zu werden , war dieser nicht zu -
frieden , so möge er es einmal selbst versuchen , selbst auf
einige Zeit ein Roter werden . Peter schlenderte den ganzen
Tag und die halbe Nacht in den Straßen umher , dachte an
Rell und freute sich zitternd über das halbe Persperechen .
das sie ihm gegeben hatte .

Am folgenden Tag trafen sie einander im Park . Niemand
An l >er Nähe , sie fanden eine einsame Stelle , und Nell

gestattete ihm , sie zu küssen . Zwischen diesen Küssen ent -
saiicte sie vor ihm einen erschütternden Plan .

Peter habe bisher die hatte Arbeit getan , sich von den
Leuten ausnützen , mit einem armseligen Trinkgeld abspeisen
lassen . �ie anderen seien durch seine Informationen reich
geworden . Dies habe Mc Eivney in seiner Wut über den
Mißerfolg im Fall Lackmann verraten . Peter müsse nun
auf eigene Faust vorgeben , viel Gelb verdienen , eine bei -
Größen der Agentur werden . Peter kenne die Leute , wisse
alle Einzelheiten , habe im Prozeß Goober gelernt , wie die
Sache zu handhaben sei . Es fei seine Pflicht , das Land von
den Roten zu befreien , weshalb solle er aber nicht auch dafür
Geld erhalten ?

Nell hatte die ganze Nacht darüber nachgedacht , versucht .
eine geeignete Persönlichkeit zu finden . Schließlich war ihr
der alte Bankier Nesse Ackermann eingefallen . Ackermann

war unglaublich reich , wurde der Finanzkönig von American -

City genannt . Auch war er alt und ein arger Feigling : eben

lag er krank zu Bett , und ein kranker Mann ist meist noch

feiger als ein gesunder . Peter müsse eine Bombenver -

schwörung gegen Ackermann entdecken . Er könnte diese Idee

vor den Roten aussprechen , ihr Interesse dafür erregen , oder

etliche Briefe fälschen , in die Taschen der Roten schmuggeln .

Dynamit in deren Stuben verstecken . Wurde der Plan ent -

deckt , so war ein ungeheures Aufsehen gewiß , der Finanz -

könig würde davon hören und sicherlich Peter belohnen . Viel -

leicht würde er Peter als seinen eigenen Geheimagenten an -
stellen , um sich vor den Roten zu schützen . Derart würde
Peter wirklich viel Geld in die Hand bekommen , würde Mc

Eivney und Guffey dingen können , anstatt von ihnen ge -
düngen zu sein .

Wäre Peter allein gestanden , hätte er dann se einen derart

gefährlichen Traum gewagt ? Oder war er bloß ein kleiner
Schwächling , das Opfer seiner eigenen Aengste und Eitel -
leiten ? Aber Peter stand nicht allein , er hatte Nell , und
Nell gegenüber mußte er den tollkühnen Helden spielen . Es
war wie in den alten Zeiten im Tempel , Peter brauchte viel
Geld , um Nell einem anderen Mann zu rauben . Deshalb
ging er auf ihren Vorschlag ein und besprach ihn mit Nell .

Am geeignetsten war Mc Cormick . Pats grimmiges Ge -
sicht , seine verschlossene , geheimnisvolle Art entsprach Peters
Auffassung von einem Bombenwerfer . Auch war Mc Cormick
Peters persönlicher Feind ; er war eben von seiner Agitations -
reife zurückgekehrt und griff Peter in den verschiedenen sl�ia-
listischen Gruppen heftig an . Ja , Pat war einer der gefähr -
lichsten Roten , sicherlich gehört er zu den Bombenwerfern !

Ein anderer , der sich eignete , war Joe Engel , den Peter
bei einer Versammlung der Antidienstpflicht - Liga kennen -

gelernt hatte . Die Leute rissen Witze über den Namen des
jungen Mannes : er sah wirklich wie ein Engel aus , mit
hellen blauen Augen , die geradewegs aus dem Himmel zu
stammen schienen , hellblondem Haar und einer Spur von
Grübchen in den Wangen . Wenn aber Joe den Mund
öffnete , ward erstchtlich , er sei ein Engel aus den niederen
Regionen . Er war der kühnste und herausfordernste aller
Roten , mit denen Peter bisher in Berührung gekommen
war . Joe verlachte Ada Ruth und ihre sentimentale Hal -
tung der Dienstpflicht gegenüber . Jetzt galt es nicht . Ge -
dichte zu schreiben und Resolutionen einzubringen , jetzt
brauchte man keine Leute , die sich weigerten . Uniform an -
zulegen : nn Gegenteil , die Männer sollen die Gewehre an -
nehmen , sich einexerzieren lassen und zur rechten Zeit die
Gewehrlaufe umdrehen . Agitieren und Organisieren sind
ja ganz schon am rechten Ort , jetzt jedoch , da die Regierung �es wagt , das Proletariat herauszufordern und ins Heer ein - i
zureihen , braucht die sozialistische Bewegung Tatmenschen .

Zoe Engel war in den Waldgegenden gewesen : er kannte �

die Stimmung der Leute , der Holzfäller und Flößer . Diese
'

Menschen sind des Geredes überdrüssig , habe « Geheim - J

komitees gebildet , die alles übernehmen werden , sobald die
Kapitalisten samt ihrer Regierung aus dem Woge geräumt
worden sind. Wurde inzwischen ein Scheriff oder ein Staats »
anwalt allzu übermütig , so wurde er „fortgeschafft " . Dies
war ein Lieblingsausdruck des blauäugigen Engels , den er
jede halbe Stunde in seinen Reden wiederfiolte . „ Ja , er
wurde zu übermütig , wir haben ihn „fortgeschafft " .

41 .

Peter und Rell spannen ihre Pläne gegen Pat Mc Cormick
und Zoe Engel weiter aus . Peter müsse sie alle versammeln ,
von Bomben und politischen Morden reden . Jenen , die Zn -
teresse bezeigten , solle er ein Schreiben in die Tasckze stecken ,
worin sie aufgefordett würden , sich im Geheimen zusammen -
zufinden . Rell würde die Zettel schreiben , damit kein Ver -

dacht auf Peter falle . Sie zog einen Bleistift und einen
kleinen Block aus ihrer Handtasche und schrieb : „ Wenn Sie

wirklich bereit sind , die Rechte des Proletariats durch eine

kühne Tat zu fördern , treffen Sie mich . . Sie hielt inne ,
fragte : „ Wo ? "

„ In den Ateliers " erwiderte Peter , und Rell schrieb : „ Zn
den Ateliers . " „ Genügt das ? " erkundigte sie sich.

„ Zimmer 17 " , fügte Peter bei . Er wußte , dies Zimmer
wurde von einem russischen Maler Rikitin , der sich einen

Anarchisten nannte , bewofint . Rell schrieb weiter :
„ Zimmer 17 . morgen um acht Uhr . Es sollen keine Namen
genannt werden . Aeußerste Verschwiegenheit tut dringend
Not . Tat ! " Peter gab diese Stunde an , weil er wußte ,
es finde am heutigen Abend eine Versammlung der

Z. W. Ws . in ihrem Hauptquartier statt . Eeschästlick ?«
Dinge sollten besprochen werden , doch wußte Peter genau ,
daß früher oder später die Rede auf die . Taktik " kommen

würde . Es gab unter den ? . W. Ws . ein starkes Element ,
das mit der Zurückhaltung der Organisation nicht zufrieden
war und stets nach Taten verlangte . Peter war sicher , er

könne Interesse für eine Bombenverschwörung erregen .
Das Ganze erledigte sich schier von selbst : Peter brauchte

das Thema gar nicht anzuregen . Der blauäugige Engel

fragte heftig , sollen die Arbeiter wie Schtif ? zur Schlacht .

bank getrieben werden , ohne daß die I . W. Ws . sich rühren ?

Weshalb sollte nicht American - City zuerst handeln ' . Er

wisse , daß die Masse zur Aktion bereit sei . sie warte bloß
auf ein Losungswort und eine Organisation , die die Fuhrung
übernimmt .

( Fottsetzung folgt . )



Mancher lernt es nie

Im „ Vorwärts " macht jemand , der auch einmal etwas schreiben
wollte , unseren Genossen von der Branchenleitung der Möbel -
transportarbeiter den Vorwurf , dah sie bei der Ar -
b e i t s g e m e i n s ch a f t für das Transportgewerbe Verband -
l u n g « n zur Beilegung des Streiks der Möbeltransportarbeiter
nachgesucht haben . Das sei nicht konsequent für unabhängige
Gegner der Arbeitsgemeinschaften . Auch die „ Freiheit " , behauptet
der Mann , handle widerspruchsvoll , wenn sie solches Vorgehen un -
serer Genossen duldet .

Der Mitarbeiter des „ Vorwärts " scheint weder zu begreifen .
warum wir Gegner der Arbeitsgemeinschaften sind , noch scheint er
deren ursprünglichen , für ihr Wesen und ihre Beurteilung ent -
Icherdenden - oweck zu kennen . Wir raten ihm . die Nummern des
Korrespondenzblattes der Eeneralkommission vom November
1318 nachzuschlagen , die einige Artikel enthalten , aus denen die
Aufgaben zu erkennen sind , denen hohe und wohlweise Instanzen
den Arbeitsgemeinschaften stellten . Vielleicht gehen ihm dann die
Augen auf .

Ja , wenn die Arbeitsgemeinschaften nur harmlose S ch i e d s -
am {« ! • _ _ _ c _

_ _ _
stellen für Arbeits st reitigkeiten wären , dann wurde

zu haben . Betriebe , die am Tage der Ausgabe nicht erscheinen
kpnnen , bekommen jederzeit Exemplare beim Wirt .

I . A. : Otto Fiedler .
Betriebsräte von Mariendorf . Mittwoch , den

ZO. April 1921 , nachmittags 5 Uhr , findet im Lokal von Streiter .
Mariendorf . Chausfeestr . 27. ein « Sitzung aller sreigewerkschnst -
lich organisierten Betriebsräte statt . Tagesordnung : Stellung -
nähme zu den Ausfchugwahlen der Allg . Ortskrankenlasie Marien -
darf . Die Mitglieder der Eewerkschaftsunterkommission sind dazu
eingeladen .

Transportarbeiterverband , Gruppe Markthelfer . Die

Wenn die Lage der Dinge sie schon zur Anrufung einer Schieds -
stelle zwingt , so ist es gleichgültig , welchen Namen sie trägt .
Aber ob man sich gelegentlich so einer Schiedsstelle bedient oder
ob man in den Arbeitsgemeinschaften mit den Unternehmern ge -
meinsam an jenen oben erwähnten Aufgaben und Zwecken dauernd
arbeitet — darin dürfte wohl doch ein erheblicher Unterschied zu
erblicken sein .

Also man sollte erst das kleine Einmaleins zu begreifen trachten ,
bevor man anderen Irrtümer nachzuweisen sucht .

Die Not der Postboten

Stellung �zu der kläglichen Entlohnung der Postboten, .
Postillione usw . genommen . In einer am Freitag , den
15. April , im großen Saal der Eermania - Prachtsäle einberufenen
Versammlung für die Diätare des Oberpostdirektwnsbezirks
Bertin wurde vom Kollegen Scherff - Esten in längeren Aus¬
führungen . die sich mit der Vergangenheit und Gegenwart in
fachlicher Weise beschäftigten , die besonderen wirtschaftlichen und
beruflichen Nachteile dieser Beamtengruppe beleuchtet . In der
Diskustion traten die einzelnen Redner den Ausführungen des
Referenten rücchaltslos bei und wurde am Schluß eine Resolution
einstimmig angenommen , die die große Not feststellt , in der durch
die unverständliche Haltung der Reichspostbehörd « . des Reichs -
finanzministeriums usw . diese Berufsgruppe gekommen ist . Mit
aller Entschiedenheit wird gegen jede Verzögerung der Erhöhung
der Dienstbezüge protestiert . Alle bisherigen Eingaben stnd un -
brücksichtigt geblieben . „ Aus Erwägungen und Beratungen kommt
die Behörde nicht zu Entschlüsten . " Unterdes leiden die Familien
allergrößte Not . Der Versammelten erwarten von dem Reichs -
Postministerium die sofortige Erfüllung ihrer berechtigten Forde -
Zungen und beauftragen mit ihrer Interrsienvertretung de «
Deutschen Verkehrsbund , da die Veamtenorganisationen nach
unserer Aussastung nicht ernst genommen « erde « .

Zur Wahl der Buchbinder
Am Freitag fand eine außerordentliche Generalversamm -

ljing der Berliner Buchbinder statt , die sich mit der Neuwahl

neuen Abmachungen der Wirtschaftsbeihilfe im Buchhandel sind
im Druck erschienen und im Bureau , Zimmer ZZU , sowie beim
Kollegen Schade . ZV. 57 . Blumcnthalstr . 13, zu haben . Preis
0. 20 M. Die Branchenleitung .

Preußischer Landtag
Montag , den 18 . April1g21

Der Antrag Eberlein ( Komm . j ans schleunige Enthaltung ihres
Fraktionsmitgliedes P l e n g e wird ohne Debatte angenommen .
Gleichzeitig wird durch den angenommenen Antrag das Staats -
Ministerium ersucht , bei den Besatzungsbehörden dahin zu wirken ,
daß allgemein die Immunität der Abgeordneten im
besetzten Gebiet in vollem Umfange gewahrt wird . - - Ebenso an -
genommen wird ein Antrag auf Einstellung des Verfahrens gegen
den Abg . Rabold fU . Soz . ) . Es folgt die dritte Beratung der

! Vorlage über Verfastungsänderung der evangelischen Landes -

| kirchen in den neuen Provinzen Preußens . Das Gesetz wird mit
den Stimmen der bürgerlichen Parteien gegen die der drei sozio -
listischen angenommen .

Aussprache über die Unruhen in Mitteldeutschland

Minist . Severins : Der Abg . v. Dryander hat seine Red « auf
ein ganz falsches Konzept aufgebaut . Ich habe über die Stellung -
nähme der Deutschnationalen zur Verfastung kein Wort gesagt .
aber gerade er ist für die Rolle eines Remsionisten der Verfastunz
nicht geeignet . Ich weiß , wie feine neue Verfastung aussehen
würde . Der eine Lapidarsatz : Preußen ist eine Republik , würde
sehr bald beseitigt werden durch den Satz : „ Preußen ist eine Ato -
narchie " . ( Sehr wahr ! links . ) Wer hat denn die Verwile -

' e rechts : Sie ! ) Das
rziehung durch den

n Poli
"

der Angestellten für die Zweigstelle Verlin des Verbandes zu be -

ichäftiaen hatte . Der Obmann der paritätisch zusammengeietzten
Anstellungs - Prüfungskommission gab den Bericht über die Vor -
arbeiten zu den nach ß des Statuts vorzunehmenden Wahlen .
Für die Posten der beiden Bevollmächtigten ( bisher Kaspar und
Rothe ) sind aufgestMt worden : Kaspar . Rothe , Würz -
b e r g e r und Henning . Für den Posten des 1. Kassierers sind
Bqtomski und Paul Herzog aufgestellt . Mr den Posten
des 2. Kassierers Iazimbowskt . Fr . Koszelniak . Peter »
mann und Fr . W ö l l m « r . Als Branchenleiter der Buchbinder -
branche E z e r n y , als Sekretär der Buchbinderbranche Fr . S ch a l «
t e r t und Willi K l a b u n d e. Als Angestellter der Kartonbranch «
Schuhknecht , Dommisch und P r i e m e r : als Leiter der
Luxuspapierbranche L ü d i ck e. Die Posten der drei zu wählenden
Vorwaltungsbeamten : Becher , Scharschmidt , Töpfer .
Hey und Sieg . Als weibliche Hilfskraft für das Kastenwesen :
Menzel . Springer und Mittermüller . Als Lokal -
angestellter : K e t s ch e t , Willi Müller und Veit .

USPD . Holzarbeiter
Donnerstag , den 2l . » pril 1921 , abend « 6U Uhr , Schulauka

Petersburger Str . i Versammlung sämtlicher >n der U. S . P . D.
organisierten Holzarbeiter . Stellungnahme zur Gener - lversamm .
luna . Die Delegierten müssen unter allen Umstände « anwesend
sein . Mitgliedsbuch legitimiert . Fraktionsvorftand .

Buchdrucker ! „ Die Opposition " Nr . 4 ist erschienen und

gelangt heute Abend , ab 4 Uhr , bei Baum , Stallschreiberstr . 47,
zur Ausgabe . Die diesmalige Nummer enthält die Richtlinien
der Opposition und ist es darum doppelte Pflicht unserer Ber -
bindungsleute für Abholung und weiteste Verbreitung Sorge zu
tragen . — Exemplare oer blsher erschienenen Nummern stnd noch

. . . . Wer bat denn

rungderIugend herbeigeführt ? ( Z
ist die Erziehung des Stahlbades , die . . ..
Krieg , den Sie mit Ihrer äußeren und inneren Politik gemacht

oben . ( Sehr wahr ! o. d. Soz . ) Wenn Sie glauben , daß man
. eute noch Unabhängige und Sozialdemokraten aus dem Verwal -

tüngskörper fern halten kann , dann irren Sie ganz gewaltig ,
denn das arbeitende Volk läßt es sich nicht mehr gefallen , Staats -
bürger zweiter Klasse zu sein . ( Sehr wahr ! links . — Stürmische
Zurufe rechts u. b. d. Komm . : Kommunisten stnd vogclfrei ! ) Sie

oben so lange kein Recht (z. d. Komm . ) in Staatsstellungen zu ge -
langen , als Sie mit Maschinengewehren und Spreng -
bomben die Verfastung ändern wollen . Aber die Herren von
rechts find viel gefährlichcr , weil sie klüger snid , und nicht so
täppisch wie die K- immumjten .

Ich nehme die kommunistische Gefahr nicht leicht und verfolge
die Hetzereien in Versammlungen und in der Pccjse mit aller
Aufmerlsamteit und werde den Wirkungen dieser Hegt , mit der
größten E- . ischiedenheit entgipentreten . In dem Äugenblicki ' «
als es fest stand , daß der mitteldeutsche Jndustriebezirk nicht allein
in seinen Fabrikbetriedeir beunruhigt war , sond - rn daß auch die

Spuren von Dqnamitattentaten

bis nach
worden
Bekämpfung dieser gemeingefährlichen Verbreche
ergriffen . Die jetzig « Aufstandsbewegung sollte eine Bewegung
sein die nicht allein Preußen , sondern das Re : ch umfaßte . fZu -
ruf des Abg . Schalem : Wie die am 8. November ! — Lachen
b. d. Soz . ) Setzen Sie sich ( zu den Kommunisten ) erst einmal
auf den Hofenboden und lesen Sie einen gewisten Karl Bkarx ! Re -
oolution macht man in Deutschland nicht auf das Machtgebot
von Moskau, ' Revolutionen beschließt man auch nicht im Zentral
ausschuß der V. K. P . D. oder in irgendeinem Artikel der K. A.
P . D. Schuld an dem Blutoergießen sind die , die zum bcwaff -
neten Widerstand gegen die Anordnungen der Schutzpolizei auf -
gerufen haben . Aus die Anklagen der Kommunisten kann ich
erst antworten , wenn sie sie bester begründen als bisher . Wer
der Regierung in jedem Satz drei - oder viermal den Vorwurf
macht , daß sie von ihr unterhaltene Mörder auf Arbeitervertre -
ter losläßt , der hat das Recht auf eine Antwort von dieser Re -
gierung verwirkt . Die Regierung kann mit dem Verlauf der

Märzaktien völlig zufrieden sinn . ( Lebhafter Beifall b. d. Soz . )
Abg . Rojchke ( Dem . ) : Die Behauptung der Kommunisten , daß

es sich bei den Aufständen in Mitteldeutschland nicht um eine
beabsichtigte kommunistische Aktion gehandelt hat , zeugt von
wenig Mut bei diesen Herren angesichts des Zeugnistes ihres
früheren Führers Levi . Di » Aktion ist in der kommunistischen
Zentrale entworfen worden . Die Angriffe der Rechten gegen
den Minister entspringen nur der Klastenanmaßung gegenüber
einem Vertreter der Arbeiter . ( Sehr richtig ! links . ) Auch die
alten Landräte hätten den Aufruhr nicht verhindern können .
Die Begrenzung des Aufstandes ist dem Pflichtgefühl der Arbeiter
zu danken . ( Sehr richtig ! links . )

Abg . Dr . Deerberg ( Dnatl . ) : Den Kampf , den die Kommunisten
dem Bürgertum angekündigt haben , nehmen wir auf .

Abg . von Eynern ( D. Vp. ) : Di - Sozialisten haben immer ge -
predigt , unter ihrer Herrschaft würde man ohne Polizei und Ge -
waltmaßregeln auskommen können : daher vermochten sie es nicht ,
ihrem Dogma entgegenzuhandeln und kräftig durchzugreifen . Daß
der Minister sich mutig zu der Verwendung von Spitzeln bekannt
hat . begrüßen wir . glauben aber , daß der alte Staat mit viel
weniger Spitzeln ausgekommen st. ( Stürmisch - s Gelächter links . )

Abg . Krüger ( Soz . ) : Die „Kultur� , die aus dem Kriege hervor -

gegangen ist , hat jetzt in Mitteldeutschland ihren Ausdruck gs »
fundeii . Sie ( nach rechts ) sind mitschuldig . Ihre Parteiorgane

haben während des Krieges ununterbrochen weitergehetzt , in

angenehm . ( Oho - Rufe rechts . ) Die Kommunisten verleugnen Hölz .

Im Landtag lehnen sie die Verantwortung für den mitteldeutschen
Putsch ab nach außen hin haben sie das bisher nicht zum Aus -

druck gebracht . Sie haben auch die gemeinen Verbrechen gegeu
die Republik nicht verurteilt .

Abg . Rabold ( U. S . ) : Wir haben keinen Augenblick daran ge -

dacht , daß Herr Severing oder der Polizeipräsident Richter die

Anweisung zur Ermordung Sylts gegeben hätten . Ss handelt

sich hier überhaupt nicht um eine Frage der Sipo . Schupo . Apo ,

sondern um eine Frage der Popo , der politischen Polizei . ( Große

Heiterkeit ) Ja . es gibt eine Mörderzcntral « in Berlin oder

sonstwo in Deutschland , die solche politischen Mord « organisiert
und finanziert . Nach allen Indizien sind wir gezwungen , von

eine ? Ermordung Snlts m sprechen . Wir fordern die Aufhebung

der Ausnahmegerichte die verfastungswidrig stnd . Di « Rache -

justiz dieser Gerichte ist durch die Urteile von Hall « und Nord -

hausen erwiesen . Durck , solckie Urteile , von denen hauptsächlich

sugendl - lbe UnMrnldige betroffen werden , schafft man nur fine «

neuen Ber - weiflunns - ustond . Die Offizialverteidiger bei diesen

Gmicksten dienen ihren Angeklagten nicht sondern benebmen sich

schlimme ' ' als die Staatsanwälte . Der Sioo - Wachtme,fter . de ,

die sch - ul - NKen Vorfälle bei der Einnahme des Leuna - Werles an

ein f ! >ziald ?mo»ratisck »es Blatt berick >ten wollte , sitzt heute noch in

der Wranorlkoserne in Hast . ( Hört hört ! h. d. U. S . ) Hentr noch

werden in Ewseben Gefanaene mißhandelt , daß man ihr Schreren

in der Nacht hört . Der entsetzlich «

Schießerlaß Heine »

ist immer noch in Kraft und bat wahrscheinlich auch den Tod

Sylts verschuldet . Die Instruktionen für den Wafrenaebraulb bei

der Sipo verbieten es ausdrücklich , bei Volksaufkäufen mit der

fla - h- n Klino « zu schlagen oder blinde Schüsse abzufeuern . Es

muß unter allen Umständen hharf geschossen werden , beißt e »

darin . Di » Kampfonfage de ? Rechten nehmen wir auf . die Eiw >

heitosrnot lehnen w' » ob . Gerade in diesen Tagen wollen wir

das Volk d " ' u ausriHMn und ihm klar machen , daß nur durch
den Stur , Ihrer Herrschaft eine Milderung des sscriedensvertrages
möalich ist " und der Weltfrieden beraestellt werden kann .

9Tho Schul , ( Komm 1 : Herr Severing bat sich zum Svrech « ,

der Mördergrube vom Alerandervlatz gemgcht . Wer den Mörder

deckt gehört eigentlich auf die gleich - Linie mit ihm . Di « Unter -

geben « » Richters haben sich als Schufts erwiesen . ( Ordnnna « »
ruf de « Bräsidenten . ) Sie müllen herunter von ihre « Klnblessek «
und «llsten am �al - en bammeln . ( Grabe Heiterkeit . ) Wir sage «
uns nicht von Maskau las sondern holten an der engsten Ber -
beöderung mit Moskau fest . Es leb » die Weltrenolntion !

Rächst » Sitzuna : Di » n « tag , 2 Uhr : Beamtenfragen , Kleine

Gegenstände . Schluß K Uhr .

Aus den Orq « mi ? attonen
, . »«- »- lNineeS - iUrl . «ittniMfi , - Send , T wir . roffoettitimnftm # kcx >» « ■■

aalen « mmmU' on . bi,a der 11. . IV, 18. . 17. mid 18. SUNift b, dm SihiilrtU
Tri ' t . , e- e, MlwerNrehe . Pünktlich - , erscheinen netwendl, . vmtr - z de , 9f
«oltcn SloMrot SUlinlns . . _ . , . . . .

V JHH' ilt . D' - iemn - n - rieit - Ioten «»nolsen . dl , «nteruch «is k»«k BU»»-
tnnfl der . ätreldell » hoben , »ollen Ffi beftimmt bi , SO. L?ril mit Pople » * t »
ber ffurbWan Söffet , 71, melben . .

fTcM«*! « unh tiHfc . Mittwoch , ben 20. Vvrtl . adend� Ahr. wtchtiff « «meD»
orbentNche �eiirkSversammlunaen in ben bekStmien Vezirk ?lo ?os«n. 4.
fei �orr. Weichselofot , 5. 0. B«,ir ? fm »«ftfe . ffntbö - , WeSerikake .
18. »Virt bei Schul , e. tMertzr , 14. ». «t » hf »ei «ehrt «. zs »« hr . « .
14. SejirJ Wihmonnstr . 12. «ritz toi Meyer , Chaugef , ff de z- lhnstrcche .
Alle Genossen müssen erscheinen .

Dienstag . 19 . « pril
14. Distrikt . Die stunktlonZrousWelse iram Donnereta » stnh odinholen : l . O -

teilunc , M «reime . 2. hlbrollnnq det «öltet .
0U . »tstrtk «. Freie hlrteitotemmiiston . SSenb » TH tthi Sttznn » M C- tM, .
rrchorofir . S5.

«enkblin , «ritz , «ocfo », «» hom. Die «»iiolionokommissto , trtfst sich oSeeSe
9V- llhr Im Porraum der Aul » Tmser Strohe .

aspeniss . Abend ? 714 Uhr Cibung sämtlicher Funktionäre und Naiseio »
tommission bei Rose, «erginannstr . Z.

m Mittwoch . 20. April
l . »»strikt . Abend » 7 Uhr Frnuonleieobend hei Miwer , Nene Netzstr. 14 « .

«ortraa de. Gen. Fohrenmaid : Wirtschoft - Hilse und polnische lozeesrooe ».
1Z. Distrikt . Abend , 7 Uhr Sitzung der Frauenortelt ». und «Inders chntziemmls .

sion bei Göde, Aopenhagener Sil . 26. Erscheinen aller Mitglieder briigead
uotwendia .

1». »»' tritt . Lern , und Leseaemeinschust . «dend » 1V> Uhr Zesommenkunft M
Pletsch . Aestouront , Gleimstr . Z8

II . und 17. »istrttt . Abend » Slh Uhr gemeinsom , Sitzimg der SH
kommiisson Im «fintif , Immer der Gemeiudeschule Tegeler Str . Itz-Zv. Pll
und yoI1?Zhligei Ersib - inen noImenMo .

18. Sistrlkt . Ccoi- Stolchflre Ichnellsten » hestellein 1. Atteilung Gen. Aeuschek,
i. Abteilung Gen. Frelrog , 8. Abteilung Gen. «orngröbee . AgitgtigUO »
kommlMon . Abend , 7ii llhr sämtliche Obleute bei lirnst , «esterMonnftr . M.

Friedenau . Abend , 7H Uhr Mitgliederversammlung Klebe , Sondjerystr . mtztt .
«ortrog de, Genossen Schüsee.

Merienselde . Abend , 8 llhr MitgllederversomMlunz bei Mekdenhouer . F» G-
tionüre um 7 Uhr.

Geschäftliches
Die soeben erschienene Semmet , «tetsllste de, chauibnuse , A. tz - roel . «erkln ff. .

jeichnet sich durch eine große Anzahl belonder , preiswerter Angebote und »uech
eine reI,noste Zusommenstellung aller Mede- Zkeuheite » ou«. «losen , Aleider ,
Stöcke und Mäntel find durch zahlreiche Abbildungen vertreten , die die vorteil -
hastesten Mobelle aus den großen BorrZten de, Haus «, darstellen . Daneben fintz

und Alelmnöbel «an der Firma A. Israel kostenfrei zugesandt .

verantwortlich für «alitik und Feuilleton : LeoLiebschütz , Berltn - Fitedenau .
--- verantwortlich für Fommunalpolitit , Lokale , und Gewerkschaitliche, : G e r h a r t
S e g e r , Berlin . — " " ~ ' . . . .
r I n e r , ttarlshorft .

— Druck der Berliner

. — Berontwortllch für den Inicratentetl : Ludwig st a m e »
«st . — Berloasgenossenschalt . . Freiheit ", e. ®. m. b. Berlin .
Beiliner Druckeret S. m. ». £. , Setiin SS , Breite Str . 8-S.
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